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Nr. 299. 


Elbing, Sonntag 

Geſetzes beſchränkt, ſondern noch ſehr verhängnißvolle 
Weiterungen nach ſich gezogen haben würden. Was 
die im Hintergrunde ſchlummernde Eventualltät für 
die Lehrerſchaft zu bedeuten haben würde, lag klar zu 
Tage für Jeden, der die Verhältniſſe einigermaßen 
kennt. Auf ein neues Beſoldungsgeſetz z. B. wäre 
überhaupt nicht mehr zu rechnen geweſen, nachdem ein 
ſolches wiederholt geſcheitert iſt. Man hätte dann 
ſicherlich das von der Reaktion jo heiß erſehnte allge⸗ 
meine, auf „chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage“ 
beruhende Volksſchulgeſetz zu erwarten gehabt, und 
dies würde — wie die Dinge bei uns z. Z. nun 
einmal liegen — lediglich eine Wiederauflebung des 
Zedlitz'ſchen Geſetzentwurſs geweſen fein. Auch dieſe 
Eventualitäten beſtimmten mich, lieber die Verkürzung 
der Perioden bei den Alterszulagen zu opfern, als die 
Lehrer und die Volksſchule den ſich daraus ergebenden 
Gefahren auszuſetzen. 

Ueberdies ſehe ich dem vorliegenden Geſetz — 
wenn es auch nach verſchiedenen Richtungen hin 
meinen Wünſchen keineswegs genügt, Wünſchen, an 
denen ich prinzipiell nach wie vor feſthalte — immer⸗ 
bin einen großen Fortſchritt in dem Beſoldungweſen 
der Volksſchullehrer. Die nicht unerhebliche Auf⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter, wle ſie das vorliegende 
Geſetz gerade für Tauſende von jetzt noch ſo über⸗ 
aus dürftig beſoldeten Lehrern thatſächlich bringt, 
wollte ich ihnen nicht wieder entgehen laſſen. Ich zog 
es vor, ein Geſetz zu ſtande kommen zu laſſen, das 
zwar als ein genügendes keineswegs anerkannt werden 
kann, das aber ſchon deshalb von großem Werthe iſt, 
weil dadurch endlich eine geſetzliche Grundlage für das 
Lehrerbeſoldungsweſen gewonnen wird, die bisher voll 
ſtändig fehlte, eine Grundlage, auf der weitergebaut 
werden kann und ſicherlich weiter gebaut werden wird. 

Auch die Rückſicht auf die Wittwen und Weifen 
der preußiſchen Volksſchullehrer machte es mir zu 
einer Herzenspflicht, das Scheitern des Geſetzentwurfs 
verhindern zu helfen. Denn wenn das Geſetz auch 
diesmal wieder fällt, ſo iſt die dringende nothwendige 
Neuordnung des Reliktenweſens auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, während im Falle des Zuſtandekommens des 
Geſetzes der Herr Cultusminiſter, ſeiner Zuſage gemäß, 
vorausſichtlich ſchon in der nächſten Seſſion an dle 
Neuordnung herangehen wird. 

Das Alles auf's Spiel zu ſetzen, lediglich wegen 
der Verkürzung von 3 Bezugsperioden der Alters⸗ 
zulagen um je 1 Jahr, hielt ich für einen polltiſchen 
Fehler, den ich nicht glaubte verantworten zu können. 
Deshalb ſtellte ich meinen Antrag, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, bei einem Theil der Lehrerſchaft anzuſtoßen, 
der ich nach meiner beſten Ueberzeugung einen guten 
Dienſt zu leiſten glaubte und, wie vielfach auch an⸗ 
erkannt wird, thatſächlich geleiſtet habe in einem Augen⸗ 
blicke, wo viel für die Lehrerſchaft zu verlieren, aber 
abſolut nicht mehr für ſie zu erreichen war, als jetzt 
erreicht werden wird, wenn das Geſetz, wie nunmehr 
feſtzuſtehen ſcheint, angenommen wird. 

In 25 Hochachtung 


nörcke, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.“ 
Dem Gewicht der in vorſtehendem Schreiben ent⸗ 
ale Gründe wird man ſich ſchwerlich entziehen 
nnen. 


Mit dem 1. Januar 
beginnt ein neues Abonnement auf die täglich 
erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung 


und erſuchen wir unſere verehrlichen Abonnenten und 
Freunde unſeres Blattes, die Beſtellung rechtzeitig er⸗ 
neuern zu wollen, damit die Zuſtellung keine Unter⸗ 
brechung erleidet. 

Wir werden nach wie vor eifrigſt bemüht fein, den 
Inhalt unſeres Blattes möglichſt reichhaltig zu ge⸗ 
ſtalten, wovon wir uns die Pflege des lokalen und 
provinziellen Theils ganz beſonders angelegen ſein 
laſſen werden. Unſer politiſcher Theil beleuchtet 
ganz beſonders die das Bürgerthum intereſſiren⸗ 
den Tagesfragen, bringt volksthümlich geſchriebene 
Leitartikel, ferner bringen wir an unter⸗ 
haltendem Leſeſtoff einen ſehr umfangreichen, 
ſorgfältig gewählten vermiſchten Theil, ſowie allgemein 
late ede Nachrichten von Nah und Fern. Unſere 
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung mit den 
bedeutendſten hauptſtädtiſchen Depeſchenbureaus ſetzt 
uns in den Stand, den Leſern die neueſten Ereigntſſe 
auf allen Gebteten raſcheſt zu bringen, und findet be⸗ 
ſonders dieſe Einrichtung die ungetheilte Anerkennung 
aller Abonnenten. a 

Mit jeder Sonnabend⸗Nummer erhalten die Leſer 
ein reich illuſtrirtes und beſtredigirtes Unterhaltungs⸗ 
blatt als Gratisbeilage. 

Ein Abonnement auf die „Altpreußiſche Zeitung“ 
koſtet pro Quartal 
n Elling 190 

bei allen kalſerlichen Poſtanſtalten . Mk. 200, 
In Folge der großen Verbreitung der 

„ Altpreußiſchen Zeitung“ gerade in den 
kaufkräftigſten Kreiſen eignet ſich dieſelbe beſonders 
84 n 12 f en Wir berechnen ja einſpaltige 
elle mit „und gewähren auf größere Aufträge 
weitgehendſten Rabatt. N 2 es 


Hochachted 2 
Redaktion und Geſchäftsſtelle 
der „Altpr. Zeitung“. 


Annehmen oder Ablehnen? 

Der in der. zweiten Leſung des Lehrerbeſoldungs⸗ 

geſetzentwurfs geſtellte Antrag des Abg. Knörcke zu 
‘8 5 des Entwurfs betreffend die Streichung der in 
erſter Leſung beſchloſſenen Verkürzung der mittle⸗ 
ren Perioden für die Alterszulagen hat be⸗ 
kanntlich den Entwurf vor der Ablehnung gerettet, 
wie dies in parlamentariſchen Kreiſen, ſowie auch in 
der Preſſe aller Parteien anerkannt wird. Dagegen 
findet das Vorgehen des Abg. Knörcke in der Lehrer⸗ 
ſchaft eine getheilte Beurtheilung. Die „Volksztg.“ 
hatte es deshalb unternommen, Herrn Abgeordneten 
Knörcke um die Gründe ſeines Verhaltens in der ent⸗ 
ſcheidenden Sitzung zu erſuchen, um dieſem um die 
Lehrerſache ſo hochverdienten Parlamentarier, der ſeit 
mehr als zwanzig Jahren für die Intereſſen der 
Lehrer und der Volksſchule mit unveränderter Energie 
eingetreten iſt, Gelegenheit zur Rechtfertigung für fein 
Verhalten zu geben. Ne Abgeordneter Knörcke hat 
ſich darauf folgendermaßen ausgelaſſen: 
„Die Beſchlüſſe der Lehrerbeſoldungscommiſſion 
betreffend Erhöhung der Alterszulagen und Verkür ⸗ 
zung der Bezugsperioden in den Mittelſtufen erfahren 
zu meinem ſchmerzlichen Bedauern in der Lehrerſchaft 
eine verſchledene Beurtheilung. Insbeſondere iſt dies 
der Fall gegenüber meinem Verhalten, da ich im 
letzten entſcheidenden Augenblicke den Antrag ſtellte, 
auf jene Verkürzung auf drei Jahre zu verzichten, um 
das Geſetz nicht auf's Neue ſcheitern zu laſſen, wie es 
nach den bündigen und ganz beſtimmten Erklärungen 
der Staatsregierung geſchehen wäre, wenn die Com⸗ 
miſſion an der Verkürzung feſtgehalten hätte. Wäh⸗ 
rend mein Vorgehen auf der einen Seite volle Zu⸗ 
ſtimmung findet, weil dadurch nicht blos das Scheitern 
des ganzen Geſetzes, ſondern auch alle weiteren damit 
verbundenen gefahrvollen Conſequenzen abgewendet 
worden find, werden andererſeits bittre Vorwürfe 
gegen mich erhoben, daß ich derart, wie es geſchehen, 
der Regierung „nachgegeben“ habe. In dieſem Sinne 
ſpricht ſich leider auch ein Theil der pädagoglſchen 
Preſſe aus und hebt hervor, daß es doch „verwunder⸗ 
lich“ jet, daß gerade ich mich zu einer ſolchen Stellung⸗ 
nahme habe entſchließen können, während ſelbſt 
Natlonalliberale und Freikonſervatlve „mannhaft“ feſt⸗ 
geblieben wären. 

Man geht dabei von durchaus irrigen Voraus⸗ 
ſetzungen aus. Irrig iſt es zunächſt, wenn geſagt wird, 
die Erklärungen der Staatsregierung hätten nicht den 
Eindruck gemacht, daß ſie damit ihr letztes Wort ge⸗ 
ſprochen hätte. Gerade das Gegentheil war der Fall. 
Die Erklärungen waren ſo beſtimmt, daß ein Zweifel 
darüber gar nicht mehr beſtehen konnte, daß das Geſetz 
ſcheitern würde, wenn die Rommiſſion an ihrem Be⸗ 
ſchluſſe erſter Leſung feſthielte, den das Staatöminiftertum 
einſtimmig abgelehnt hatte. Unter dem Eindruck jener 
Erklärungen geſtaltete ſich denn auch bie Simuatlon 
überaus ernſt, und es hing das Schickſal des Geſetzes 
an einem ſeidenen Faden. Wäre kein Ausweg gefunden 
worden, ſo würen mit Nothwendigkeit Folgen einge⸗ 
treten, die ſich keineswegs blos auf das Scheitern des 


| Deutſchland. 


Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer hat unmittelbar 
vor dem parlamentariſchen Diner des Reichskanzlers 
ſich von dieſem im Reichskanzlerpalals Vortrag halten 
laſſen. Da dieſer etwas länger ausfiel, verzögerte fi 
der Beginn des Diners, ſodaß ſogar einige der An⸗ 
weſenden anfingen unruhig zu werden. Geladen waren 
außer den Miniſtern hauptſächlich Mitglieder des 
Herren⸗ und des Abgeordnetenhauſes. Der Kaiſer 
war in beſter Stimmung und unterhielt ſich recht lebhaft 


ſchwerden unmöglich gemacht haben würde. Der Senat 


§ 187 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes (Zuzlehung von 
Dolmetſchern zu gerichtlichen Verhandlungen) in 


Tageblatt. 
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48. Jahrg 


ſondern Abſchaffung der Civ lliſte wünſche. Die 
ſoztaliſtiſche Parket ſehe die Monarchle als unnütz und 
ſchädlich an. (Große Unruhe.) Der Präſident ruft 
Coſta unter allgemeiner Zuſtimmung zur Ordnung. 
Coſta fährt unter dem Lärm des Hauſes fort zu 
ſprechen. Hierauf entzieht ihm der Präſident unter 
Beifallskundgebungen das Wort. Di Rudint bedauert, 
feſtſtellen zu müſſen, daß das Reglement der Kammer 
nicht genügend die Rechte der Majorität ſchütze. 
(Lebhafter Belfall.) Redner bedauert ferner, eine 
Abänderung dieſes Reglements ſtets bekämpft zu 
haben, (Sehr gut) und ſpricht die Hoffnung aus, die 
Kammer werde für dieſe Abänderung Sorge tragen, 
welche ſich nunmehr als Notbwendigkeit aufdränge. 
(Bravo Rufe, Beifall). Di Rudini wiederlegt die 
Ausführungen der Vorredner und ſchließt, ſich an 
Imbriani wendend, das Haus Savoyen beſitze ſo 
tlefe Wurzeln in der Liebe des Volkes, daß es niemals 
nötbig haben werde zur eigenen Vertheidigung die 
Waffen zu ergreifen, ſondern einzig zur Wahrung 
der Ehre des Vaterlandes. (Allgemeiner, anhaltender 
Beifall.) Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Unter 
allgemeinem Belfall wird folgender Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen: Die Deputirtenkammer beauftragt 
ihren Präſidenten, beim Könige der Dolmetſch ihrer 
Dankbarkeit und ihrer Ergebenheit zu fein.“ Hierauf 
wird Artikel eins des Geſetzes, welcher die Apanage 
auf eine Million feſtſetzt, genehmigt. Imbriani ftellt 
einen Abänderungsantrag, nach welchem die Civilliſte 
um eine Million gekürzt werden ſoll. Dieſem Abs 
änderungsantrage gegenüber ſtellt Minifterpräfident 
di Rudini unter dem Beifall des Hauſes die Vorfrage, 
welche in namentlicher Abſtimmung mit 263 gegen 
26 Stimmen genehmigt wird. Schließlich werden die 
übrigen Artlkel des Geſetzes angenommen. 


folgender Weiſe abzuändern: 
von Perſonen verhandelt, welche der deutſchen Sprache 
nicht mächtig find, fo iſt ein Dolmetſcher zuzuzlehen. 
In ſolchem Fall muß dem Protokoll eine durch den 
Dolmetſcher zu beglaubigende Ueberſetzung beigefügt 
werden. Die Zuztehung eines Dolmetſchers darf nur 
dann unterbleiben, wenn ſämmtliche betheiligte Perſonen 
der fremden Sprache mächtig find und ausdrücklich 
auf Zuziebung eines Dolmetſchers verzichten. In den 
Theilen des Reichs, in denen auch eine andere Sprache 
als die deutſche die Umgangs⸗ oder Volksſprache der 
Bevölkerung bildet, muß an den betreffenden Amts⸗, 
Sand: und Oberlandesgerichten ein Dolmetſcher ange⸗ 
ſtellt werden, der durch ein Examen nachgewieſen hat, 
daß er die betreffende nichtdeutſche Umgangs⸗ oder 
Volksſprache vollſtändig beherrſcht. Auf Verlangen 
des Angeklagten muß der Dolmetſcher dem Angeklagten 
mittheilen, wie er deſſen frühere Ausführungen ver⸗ 
ſtanden und verdolmetſcht hat. Der Antrag bezweckt 
demnach, die bisher nur fakultative Protokollirung von 
Ausſagen und Erklärungen, die in fremder Sprache 
abgegeben werden, in dleſer Sprache obligatoriſch zu 
machen, ferner eine Controlle des Angeklagten über 
die Verdolmetſchung ſeiner Ausſagen und die feite 
Anſtellung von Dolmetſchern bei Gerichten, in deren 
Bezirken eine andere als die deutſche Sprache die 
Umgangs⸗ oder Volkssprache der Bevölkerung bildet, 

— Zur Ermordung des Bankiers Haeßner in 
Tanger kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ ergänzend mit⸗ 
thellen, daß es ſich dabei vermuthlich um einen Raub» 
mord handelt. Der kaiſerliche Geſandte in W 
hat von der marokkaniſchen Reglerung ſofort die Er⸗ 
mittelung und Enthauptung der Schuldigen verlangt 
und die Geltendmachung weiterer Anſprüche vorbe⸗ 
halten. Es darf erwartet werden, daß die marolkaniſche 
Reglerung es ſich angelegen ſein laſſen wird, dieſe 
berechtigten Forderungen möglichſt ſchnell und nach⸗ 
drücklich gerecht zu werden. 

f Die Naturaltfir ng von Aus 
ländern wird jetzt vom Nachweis der Kenntniß der 
deutſchen Sprache abhängig gemacht. 

Der Streik der Hamburger Hafen⸗ 
arbeiter liegt in den letzten Zügen. Man erwartet 
beftimmt, daß er noch vor Weihnachten beendigt ſein 
wird. Die Redaktion der ſozialdemokratiſchen „Frän⸗ 
kiſchen Tagespoſt“ hatte das Miniſterium des Innern 
um Geſtatkung eines Aufrufe zu Geldſammlungen 
ſür die ſtrelkenden Hafenarbeiter in Hamburg erſucht. 
Darauf hat das Miniſterium wie folgt geantwortet: 
Dem Geſuche kann eine Folge nicht gegeben werden, 
da für Sammlungen zur Ermöglichung der Fortſetzung 
einer Arbeitseinſtellung prinzipiell polizeiliche Bewilll⸗ 
gung bisher nicht ertheilt wurde und keine Veranlaſſung 
beſteht, von dieſem konſtant feſtgehaltenen Grundſatze 
im vorliegenden Falle abzuſehen. 

— Zudem neuen Vorſchlag, die Margarine⸗ 
füſſer mit einem rothen Strich zu verſehen, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“: „Es iſt verwunderlich, daß die 
Herren nicht auf einen noch einfacheren Ausweg ge⸗ 
kommen ſind, der in ſeinen Wirkungen noch erheblich 
ſtärker geweſen wäre: wir meinen die Forderung, nicht 
die Fäſſer, ſondern die Margarine⸗Verkäufer roth an⸗ 


Frankreich. 

Paris, 18. Dez. Deputkrtenkammer. Bei dem 
Kapitel betreffend die Remontekäufe führte der Kriegs⸗ 
miniſter General Billot, welcher ſich gegen einen zu 
dem Kapitel geſtellten Unterantrag wandte, aus, die 
franzöſiſche Kavallerie komme der der anderen Völker 
gleich, ſie fet ſehr gut beritten, habe eine ſtarke Organts 
ſatlon und jet im Stande, für die übrigen Waffen eine 
wirkungsvolle Unterſtützung zu bilden. Das Haus 
vertagte hierauf die Weiterberathung des Kriegsbudgets 
auf morgen. Sodann wurde trotz der Einwände des 
Minſſterpräſidenten Möline beſchloſſen, daß nach dem 
Budget des Kriegsminiſteriums die Vorlage betreffend 
die Zuckerprämien berathen werden ſolle. 

Toulon, 18. Dez. In den Maſchinenwerkſtätten 
und Werften der Compagnie de la Seyne find tauſend 
Arbeiter in den Ausſtand eingetreten. Dieſelben ver⸗ 
halten ſich ruhig. 

England. 


— Tom Mann hat im Namen der internationalen 
Dockarbeiter⸗Vereinigung einen zweiten Aufruf erlaſſen, 
in dem er das Publikum und die Trades⸗Unions auf⸗ 
fordert, die Ausſtändigen in Hamburg zu unterſtützen. 
In dem Aufruf beißt es, der Lohnſtreik in Hamburg 
ſei auch ein Streik der britiſchen Dockarbeiter, die böſe 
Folgen zu gewärtigen hätten, wenn die Hamburger 
Arbeiter unterliegen ſollten. 

— Die „Daily⸗News“ meldet aus Conſtantinopel: 
Dem Bernehmen nach kamen die Mächte überein, Ge⸗ 
walt anzuwenden, wenn ihr Reformplan nicht ange⸗ 
nommen werde. Verweigere der Sultan die Annahme, 
ſo würden die Botſchafter ihre Päſſe fordern und ab⸗ 
reiſen. Was dann geſchehen werde, ſei Niemandem 
bekannt. Die Möglichkeit werde kaum in Erwägung 
gezogen. Ein hochernſter Schritt würde ſicherlich er⸗ 
griffen werden. 


den Verhandlungen wegen Begebung von mehreren 
Tauſend Güterwagen zum Abſchluß gelangt und werden 
in den nächſten Tagen beendet werden. Die vor 
Kurzem von einem Berliner Blatte gebrachte Meldung 
betreffend die demnächſtige Beſtellung von 600 Loko⸗ 
BER der preußiſchen Staatsbahnen iſt dagegen un⸗ 
richtig. 

Hamburg, 18. Dez. Der Senat antwortete auf 
die eingereichte Kelolution der Arbeiter, in welcher die 
Vermittelung des Senats angerufen wird, der Senat 
ſei der Anſicht, der Ausſtand hätte vermieden werden 
können, wenn nicht das Vorgehen der Arbeitnehmer 
eine ruhige Erörterung ihrer Forderungen und Be⸗ 


Bulgarien. 

Sofia, 18. Dez. Anläßlich des Namenstages 
des Kaiſers von Rußland wurde in der Kathedrale 
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten, dem der Fürſt 
und die Fürſtin beiwohnten. Abends findet Gala⸗ 
tafel ſtatt. 


Spanien. 

Havannah, 18 Dez. Die Aufſtändiſchen ziehen 
ſich nach der Provinz Santa Clara zuſammen; die 
ſpaniſchen Truppen führen eine Bewegung nach der 
gleichen Richtung aus. Es werden ſehr bedeutende 
Operationen erwartet. 


erachtet es deshalb als die Pflicht der Ausſtändigen, 
zunächſt die Arbeit, ſoweit es unter den veränderten 
Verhältniſſen noch ausführbar iſt, ohne Verzug wieder 
aufzunehmen, ſodaß der Ausſtand als beendet anzu: 
ſehen je. Nachdem dies geſchehen jet, werde der 
Senat veranlaſſen, daß unter Vornahme der erforder⸗ 
lichen Vernehmungen eine eingehende Prüfung der 
Lohnverhältniſſe und Arbeitsbedingungen der Hafen: 
arbeiter und verwandten Gewerbe ſtattfinde, um ſo⸗ 
dann die Beſeitigung etwaiger Mißſtände in gemein⸗ 
ſchaftlichen Verhandlungen mit Arbeitgebern⸗ und 
Nehmern in die Wege zu leiten. 


Norwegen. 

— Die Koſten der Polarunternehmung Nanſens 
haben in drei Jahren vom Abgang des Schiffes bis 
zum Juni 1896 einſchließlich der Mannſchaftslöhne 
444 339 Kronen betragen. 


Amerika. 

— Der Senat nahm einen 1 an, durch 
welchen Beſchränkungen für die Einwanderung Fremder 
eingeführt werden, mit einem Zuſatzantrag, nach 
welchem Perſonen unter 16 Jahren ausgenommen 
werden, mit einem weiteren Zuſatzantrag, durch welchen 
Cubaner in die Maßnahme nicht einbegriffen ſind; 
letzterer Antrag wurde mit 47 gegen 6 Stimmen an⸗ 
genommen. Morgan trat lebhaft dafür ein, die 
Cubaner zuzulaſſen, welche einem Regime, daß das 
gewaltthätigſte der Welt ſei, entgehen wollten. Das 
Geſetz ſoll an die Stelle des am 20. Mal Im 
Repräſentantenhauſe angenommenen bezüglichen Ge⸗ 
ſetzes treten und wird nunmehr durch einen gemein⸗ 
ſamen Ausſchuß beider Häuſer berathen werden. 


Ausland. 


Italien. 

Rom, 18. Dez. Deputirtenkammer. Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Apanage von 
1 Million Lire für den Prinzen von Neapel. 
Imbriani beantragt, daß die Civilliſte, welche der 
Kontrolle des Parlaments unterworfen werden fell, 
durch Geſetz um eine entſprechende Summe gekürzt 
werde. Taroni (radikal) wünſcht die Verminderung 
der Civilliſte. Coſta Andrea (Sozialiſt) bekämpft den 
Geſetzentwurf aus Prinzip, da er nicht Verkürzung, 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 18. Dez. In einer geſtern Abend unter 
dem Vorſitz des Herrn Dr. Kühne abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, die von etwa 40 Herren beſucht war, 
ſprach Herr Dr. Lehmann über eine in Danzig zu 
veranſtaltende Ausſtellung. Danzig ſei in 
erſter Linie eine Handels ſtadt, und darauf müſſe 
bet Veranſtaltung einer Ausſtellung Rückſicht genommen 
werden. Bei Abmeſſung des Gebietes, welches die 
Ausſtellung umfaſſe, müſſe man Rückſicht nehmen auf 
die geſchichtlichen Beziehungen Danzigs und auch die 
Länder zulaſſen, mit denen wir in lebhaften Handels⸗ 
beziehungen ſtehen. Selbſtverſtändlich müſſe auch dem 
Danziger Gewerbe ein breiter Raum eingeräumt wer⸗ 
den. Mit einer Provinzlal⸗Gewerbeausſtellung könne 
man nichts erreichen. Es wurde folgende Erklärung 
angenommen: „Die hier verſammelten Bürger Danzigs 
halten es für das Zuſtandekommen einer Ausſtellung 
für nothwendig, daß dieſe in einem weiten Umfange 
veranſtaltet wird. Nicht eine Gewerbe⸗Ausſtellung, 
nicht eine Provinzlalausſtellung, ſondern eine große 
nordiſche oder haltiſche Ausſtellung, zu 
welcher alle Länder unſeres Handelsverkehrs zugezogen 
werden ſollen, tft dem Handel und dem Verkehr ſowie 
dem Gewerbeſtand nutzbringend“ (Geſ.) 

Marienburg, 18. Dez. Ein jähes Ende fand 
geſtern der Milchfahrer Fuhr aus H. Derſelbe, ein 
73 jähriger Greis, war zu Martini nach 2 jährigem 
Dienſte von ſeinem Dienſtherrn wegen Gebrechlichkeit 
entlaſſen worden und konnte keine andere Stelle 
finden. So ſchlug er ſich bettelnd von Ort zu Ort 
durch, bis er geſtern hierher kam und ermattet im 
Rathhauſe, wo er ſich meldete, liegen blieb. Auf dem 
Wege nach dem Krankenhauſe trat bereits der Tod 
des Unglücklichen ein. Anſcheinend iſt er verhungert. 

(2) Allenſtein, 18. Dez. Außer dem Umbau des 
in unſerem herrlichen Stadtwalde gelegenen Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſements Jakobsberg wird im nächſten 
Jahre die Stadt eine große Anzahl Bauten und 
Trottoirlegungen vornehmen. Die Badeanſtalt wird 
vergrößert, das Schlachthaus für 12 500 Mk. angebaut 
und verbeſſert. Das Mtttelſchulgebäude erhält ein 
drittes Stockwerk. Trotz diefer und anderer Ausgaben 
iſt die Finanzlage der Stadt eine ſolche gute, daß für 
das nächſte Etatsjahr eine Herabſetzung der Communal⸗ 
ſteuer auf 190 und der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
auf 175 Proc. erfolgt. Im künftigen Frühjahr wird 
bier eine Bauthätigkeit herrſchen, wie fie wohl noch 
nie dageweſen iſt. 

Röſſel, 16. Dez. Ein 80jähriges Dienſtmädchen, 
das ſeit 59 Jahren bei einer und derſelben Herrſchaft 
treu dient, iſt wohl eine der größten Seltenheiten. 
Ein ſolcher Fall liegt im Röſſeler Katharinerinnenkonvent 
vor. Diefe ſeltene Treue und Anhänglichkeit ſoll dem⸗ 
nächſt öffentlich anerkannt werden. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 19. Dezember 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Montag, den 
20. Dezember: Feuchtkalt, wolkig, theilweiſer Nieder⸗ 
ſchlag; für Dienftag, den 21. Dezember: Ziemlich kalt, 
ſtellenweiſer Niederſchlag, meiſt trübe. 

Das Befinden des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Elditt hat ſich, wie wir heute melden 
können, ſeit geſtern ſehr erfreullch gebeſſert. Das Be⸗ 
wußtſein iſt vollſtändig klar zurückgekehrt. 

Perſonalien. Der Reglerungsaſſeſſor v. Schwerin 
in Danzig iſt zum Stellvertreter des Regierungsprä⸗ 
ſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Danzig und der 
Reglerungsrath v. Hoechſtedt zum Stellvertreter des 
erſten ernannten Mitgliedes der genannten Behörde je 
auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze derſelben 
Allerhöchſt ernannt worden. . 

Die Gerichtsaſſeſſoren Meyer in Leer und Dr. jur. 
Bernard in Staßfurt ſind zu Amtsrichtern ernannt 
worden, Erſterer bei dem Amtsgericht in Hammerſtein, 
Letzterer bei dem Amtsgericht in Kulmſee. 

Die R erendare Nathan Blumenthal und Heinrich 
Plaſſe aus Danzig find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 
worden. N 

Perſonalien bei der Poſt. Ernannt fit der 
Ober⸗Poſtdtrekitonsſekretär Schulz in Danzig zum Poſt⸗ 
kayfirer. Dem Poſtſekretär Hennig aus Ortelsburg iſt 
die Verwaltung des Poſtamtes II in Jablonowo, zu⸗ 
nächſt kommiſſariſch, übertragen worden. Der Poſt⸗ 
meiſter Klützkte tft von Jablonowo nach Elſterwerda 
verſetzt worden. 

Die Weihnachtsfeier des unter Leltung des 
Fräulein Fr. Pahlke ſtehenden Fröbel'ſchen 
Kindergartens, welche geſtern Nachmittag im 
großen Saale der Bürgerreſſource ſtattfand, nahm 
einen überaus ſchönen Verlauf. Wir haben ſchon 
öfters Gelegenheit gehabt, derartigen Veranſtaltungen 
be'zumohnen, doch müſſen wir rückhaltlos geſtehen, 
daß wir eine fo vollendete Kindergarten ⸗Feſtlichkeit, 
wie es die geſtrige wer, bisher noch nicht geſehen 
haben. Es war erfreullch, zu ſehen, wievlel ein kleines, 
vier» bis fünfjähriges Kind bei metbodlſcher und kluger 
Anleitung zu lernen vermag und wir conſtatlren gern, 
daß die allſeitige ſchmeichelhafte Anerkennung, welche 
der bewährten Leiterin des Inſtituts geſtern gezollt 
wurde, uns aus dem Herzen geſprochen war. Alles 
ging wie am Schnürchen; die Darbietungen der kleinen 
Kinderſchaar wirkten auf den exwachſenen Zuſchauer 
berzertfreuend und auch an drolligen Einzelheiten 
mangelte es nicht, ſodaß wir einer wiederholten der⸗ 
artigen Veranſtaltung den Vorzug vor manchem andern 
„Kunſtgenuß“ geben würden. Die Kleinen ſelbſt, welche 
anfänglich wohl Angeſichts der zahlreich anweſenden 
Beſucher etwas befangen waren, überwanden bald ihre 
Schüchternheit und amüſirten ſich ſchließlich aufs 
Prächtigſte. — Eingeleitet wurde das Welihnachtsfeſt 
mit einem von den Kleinen geſungenen Llede, daran 
ſchloſſen ſich Declamatlonen, verbunden mit Liederverſen 
und einer Prüfung der bibliſchen Geſchichte. Es 
folgten Spiele, die das Hauptintereſſe in Anſpruch 
nahmen und den Anweſenden ſichtlich viel Vergnügen 
bereiteten. Von den zwölf verſchiedenartigen Spielen 
waren beſonders ſchön und unterhaltend: Die vier 
Jahreszeiten, Kinder und Winter, Winterfreuden, ein 
wundervoll zur Aufführung gebrachter Reigen (Frühling, 
wie ſchön biſt Du), der von Erwachſenen ſicherllch nicht 
beſſer hätte zur Aufführung gebracht werden können, 
in Handwerkeraufzug, und die Haulemännchen. Die 
kleinen Kerlchen mit langen ſchwarzen Bärten ſahen 
recht poſſirlich aus und erregten ungemeine Heiterkeit 
und lauten Beifall. Wir geſtehen, daß die 
Leiſtungen der lleinen Kinderſchaar auf dem Gebiet 
der Declsmation und des gemeinſchaftlichen Geſanges 
in der That überraſchende waren und laſſen dieſe 
Gelegenhelt nicht vorübergehen, ohne den Eltern das 
Inſthut des Fräulein Fr. Pahlke wärmſtens zu em⸗ 
pfeblen. Im gemeinſamen Verkehr mit Altersgenoſſen 
und unter ſachkundiger, geſchickter Anleitung kann eine 
biſſere Gelegenheit zu einer ſegensreichen Erziehung 
wohl nicht gefunden werden. — Zu bemerken iſt 


noch, daß der Ertrag aus dem Verkauf der Pros 
gramme netto 1765 Mark beträgt, welcher Herten 
Pfarrern Bury und Rahn zu wohltbätigem Zweck — 
Chriſtbaum⸗Beſcheerung für arme Kinder — übers 
geben wurde. 

Vom alten Marktthurm. eute wurde die 
zur Aufnahme der Urkunden ꝛc. beſtimmte Bleikapſel 
verlöthet, um in die neue Thurmſpitze gelegt zu werden. 
Die Bleikapſel enthält folgende Papiere: Die alten 
Beurkundungen vom vorigen Jahrhundert (deren 
Abſchriften wir kürzlich an dleſer Stelle veröffent⸗ 
lichten) und vom Anſange dieſes Jahrhunderts, die 
heutigen Nummern der belden hieſigen Zeitungen und 
nachſtehend im Wortlaut wiedergegebene Urkunde 
heutigen Datums: 

Im Jahre 1896, alſo nach 77 Jahren, mußte der 
durch Roſt faſt gänzlich zerſtörte Thurmknopf, der aus 
Weißblech gefertigt war, erneuert werden und wurde 
durch einen Kupferknopf erſetzt. Trotz der mangel⸗ 
haften Beſchaffenheit des Knopfes befanden ſich die in 
einer Bleikapſel verwahrten Schriftſtücke noch in gutem 
Zuſtande. Es wurde von dem Inhalt derſelben Ab⸗ 
ſchrift genommen und letztere im ſtädtiſchen Archiv auf⸗ 
bewahrt. 

Von dem Marktthor iſt, nachdem dle ſeitlichen An⸗ 
bauten im Anfange der achtziger Jahre dleſes 
Jahrhunderts beſeitigt worden ſind, nur der Thurm 
ſtehen geblieben, der wiederholten Anſtürmen auf Be⸗ 
feltigung ſiegreich widerſtanden hat. Unſere Stadt hat 
ſich in den verfloſſenen 77 Jahren in erfreulicher 
Weiſe entwickelt und iſt zur Zeit wohl die bedeutendſte 
Induſtrieſtadt Preußens öſtlich von Stettin. 

Die Bevölkerungsziffer betrug bei der letzten Volks⸗ 
zählung des deutſchen Reiches vom 1. Dezember 1895 
45 846 Einwohner. Das Magiſtrats⸗Collegtum beſteht 
zur Zeit aus den Herren: Oberbürgermetiſter Elditt, 
Bürgermeifter Dr. Contag, Stadtforſtrath Kuntze, 
Stadtbaurath Lehmann, Stadtrath und Kämmerer 
Danehl; unbeſoldeten Stadträthen: Haensler, Wiens, 
Wernick, Sallbach, Ziegler, Sauſſe, Lepp, Axt, Krieger. 
Tleßen. Der neue Knopf wurde am 19. Dezember 1896 
aufgebracht und der Kapſel außer den alten Schriſt⸗ 
ſtücken die heutige Nummer der beiden biefigen 
Zeltungen beigefügt. 

Die Dienftftunden des hieſigen Poſtamts 
werden am morgigen Sonntage im Verkehr mit dem 
Publikum wie an Werktagen abgehalten. Die Packet⸗ 
beſtellung im Orte und die Landbrieſbeſtellung findet 
wie an Wochentagen ſtatt. Am erſten Welhnachts⸗ 
fetertage iſt der Packet⸗Ausgabeſchalter wie an 
Werktagen geöffnet; die Landbriefbeſtellung am 
zweiten Wethnachts feiertage findet gleich⸗ 
falls wie an Werktagen ſtatt. 

In der Bürgerreſſouree findet morgen Abend 
74 Uhr großes Militär⸗Streich⸗Concert 
ſtatt, worauf wir hiermit aufmerkſam machen. Das 
reichhaltige und gediegene Programm finden unſere 
geehrten Leſer im Inſeratentheil der heutigen Nummer 
veröffentlicht. 

Weihnachtsgaben. Die Kaſſe des alten Peſta⸗ 
lozzievereins (Central Elbing) hat auch in dieſem Jahre 
wieder eine Anzahl von Lehrerwittwen und⸗Waiſen 
eine Weihnachtsfreude dadurch bereitet, daß Geſchenke 
von 20—30 Mk. bewilligt worden ſind, welche in 
dieſen Tagen zur Verſendung gelangen. 

Im Stadttheater geht Sonntag Nachmittag 
33 Uhr bei halben Kaſſenpretſen und auf jedes Billet 
ein Kind frei oder zwei Kinder auf ein Billet Görners 
beltebte Welnachtskomödie Schneewittchen und 
die ſieben Zwerge erſtmalig in Scene. Die 
Zwerge werden von Kindern dargeſtellt, wie auch im 
5. Bilde ein Bäcker⸗ und Schornſteinfegertanz einge⸗ 
legt iſt, der von 24 Kindern ausgeführt wird! Abends 
geht dann Millöcker melodiöſe Operette „Gasparone“ 
erſtmalig in Scene! 

Kauft am Ort! Dieſes Mahnwort, das wir 
vor einiger Zett ſchon unſeren Leſern zugerufen haben, 
möchten wir jetzt, da die Weihnachtswoche anfängt, 
nochmals wiederholen. Erwarten doch die Geſchäfts⸗ 
leute von dieſer Zeit des erhöhten Handels einen 
großen Theil, wenn nicht den größten Theil ihrer 
Jabreseinnahmen. In unſerer Stadt mit ihren guten 
Verkehrsverbindungen giebt es Geſchäfte genug, die 
alles nur Denkbare preiswerth in ihren Lagern 
führen. Bel einem Einkauf ſeines Weihnachtsbedarfs 
om Ort kommt noch der nicht zu unterſchätzende Vor⸗ 
thell hinzu, daß man ſich die Waaren erſt gehörig an⸗ 
ſehen kann, was bei Beſtellungen bei den großſtädtiſchen 
Verſandgeſchäften doch ausgeſchloſſen ift. Eine über⸗ 
ſandte Waare zurüdzufhiden, iſt nahezu jeder zu 
träge, weil es mit Umſtänden verknüpft iſt. 
Auch eine andere Kehrſeite müſſen wir bet der Mah 
nung: Kauft am Orte! betrachten. Wir Städter find 
auf einander angewieſen, Käufer und Verkäufer haben 
gemeinſam ihre Gemeindeſteuern aufzubringen. Da 
ſchneidet doch naturgemäß ſich jeder, der an den 
Thüren unſerer Kaufleute vorübergeht, um von aus; 
wärts fraglich beglückt zu werden, ins eigene Flelſch, 
da er in ſeinem Thelle zur Schwächung der Kapital: 
kraft unſerer Geſchäftswelt beiträgt, für welche 
Schwächung er bei der Steuererhebung mit eigenen 
Mitteln einzutreten bat. Alſo kauft am Orte! 

Grundſtücksverkauf. Der Kaufmann Emil 
Schatz blerſelbſt hat fein am Getreldemarkt belegenes 
Grundſtück, in welchem ein Materkalwaarengeſchäft 
betrieben wird, für den Preis von 23000 Mk. an 


den Kaufmann Richard Ewert in Braunsberg verkauft.] F 


Der heutige Wochenmarkt war trotz der Kälte 
ſehr gut beſucht. Es koſteten 1 Pfd. Butter 1.20 Mk. 
die Mandel Eier 1,15—1 20 Mk., Gänſe 4— 5 Mk. 
(52—55 Pfg. pro Pfd.), Haſen 3—3 50 Mk. Hübner 
(ſehr theuer) 1.75 Mk. pro Stück. Kartoffeln waren 
nicht angefahren. Sehr flott wurde in den reichlich 
ſellgebotenen Weihnachtsäpfeln gehandelt. Die Weib, 
nachtsbäume halten ſich bis jetzt im Prelſe höher als 
in früheren Jahren. Der Fiſchmarkt war mit allen 
Sorten ſehr reich beſchickt. Am meiſten waren friſche 
Heringe, Kaulbarſche, Hechte, Schleie und Quappen 
vertreten. 

Damenuhr geſtohlen. Aus einem Hauſe der 
Neuſt.⸗Wallſtraße wurde geſtern Abend eine goldene 
Damenuhr mit Kette geſtohlen. Die Uhr lag auf 
einem Tiſche eines unverſchloſſenen Zimmers. 

Feuerbericht. Heute Vormittags 10 Uhr 38 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Herreuſtraße 
Nummer 12/13 gerufen, woſelbſt in einer Wohnſtube 
des erſten Stockes die Gardine eines Fenſters und ein 
Theil einer Bettdecke in Brand gerathen waren. Das 
Feuer war zum großen Theil ſchon vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöſcht. Die letztere beſorgte nur die Ab⸗ 
löſch⸗ und Aufräumungsarbeit. Durch drei in der 
Stube unbeauffichtigt gelaſſene Kinder im Alter von 
3—5 Jahren, die mit Streichbölzern geſpielt hatten, 
ſoll das Feuer entſtanden ſein. 

Von der Nogat. Nachdem Froſtwetter elnge⸗ 
treten iſt, hat die Eisdecke wieder eine genügende 
Sicherheit für Fuhrwerke erlangt und können alle Fuhr⸗ 
werke die Eisdecke an den Fährſtellen paſſiren. Das 
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LE En nenn 


Waſſer iſt in dieſer Woche etwa 70 cm geſtiegen und 
Na der Waſſerſtand bei Wolisdorf 40 em über 
Null. 
höherer Waſſerſtand erwartet, doch dürfte es dieſes 
Mal nicht zum Aufbruche des Eiſes kommen. 
Influenza. Vereinzelte Erkrankungen an Is fluenza 
ſind in letzter Zeit in der Niederung vorgekommen. 
Die Krankheit iſt meiſt gutartig verlaufen. 
Beſtätigung. Die Rathsmänner Dobczinski und 
Beuth in Tolkemt find als unbeſoldete Magiſtrats⸗ 
mitglieder auf fernere ſechs Jahre vom Herrn Re⸗ 
glerungspräſidenten in Danzig beſtätigt worden. 


Schwurgericht zu Elbing. 

(Fortſ. der Verhandlung gegen Dziomba u. Gen.) 

Der Angeklagte Salomon giebt zu, am 28. Okto⸗ 
ber 1895 für eine Schuld 15 Paar Gummiſchuhe aus 
dem Waarenlager des Dziomba an ſich genommen zu 
haben, ebenſo will er den Gebrüdern Dziomba am 
4. November 1896, am Tage der Verſtelgerung, gegen 
Verpfändung von gekauften Schuhwaaren, und zwar 
drei Säcke mit Schuhe, 200 Mk. baar geliehen baben. 
um dem Hermann Dziomba auf dleſe Weiſe zu helfen, 
weil Letzterer ſämmtliche Gegenſtände für die Geſammt⸗ 
ſumme von 1870 Mk. erſtanden hatte. Es mußten 
nämlich aus der Kaufſumme zunächſt die rückſtändige 
Miethe für Schimmelpfennig, Rechtsanwaltskoſten, 
Pfändungsgebühren ꝛc. gezahlt werden. Hermann 
Dziomba ſollte nun den Wlederverkauf der in der 
Auktion erkauften Gegenſtände leiten und ſollte dann 
zwiſchen Miſchke und Hermann Dziomba der Erlös 
zu gleichen Theilen getheilt werden, dementſprechend 
wurde auch das Gewerbe bei der Poltzei⸗Verwaltung 
ab⸗ bezw. angemeldet. Einige Tage ſpäter habe er, 
Hermann Dziomba, auf ſeinen Bruder Friedrich 
Dziomba eine notarielle Vollmacht ausgeſtellt, damit 
letzterer auf ſeinen Namen das Geſchäft weiter führen 
könne. Als nun er, Friedrich Dziomba, das Geſchäft 
als Bevollmächtigter weiter fortführte, jet der Mit⸗ 
angeklagte Salomon faſt täglich zu ihm gekommen und 
bolte ſich während etwa zwei Monaten den täglichen 
Erlös ab, wodurch Salomon wegen ſeiner Forderungen 
bis auf einen Reſt von 100 Mk. befriedigt wurde, der 
Reſt von 100 Mk. jet von feinem Bruder Hermann 
Dzlomba an Salomon gezahlt. Der Angeklagte 
Miſchke weift nun durch diverſe Zahlen nach, daß er 
feinem Schwiegerſohn Friedrich Dziomba in der That 
während etwa 4 Jahren über 3000 Mk. theils baar, 
theils in Naturalien gegeben habe und auf dieſe 
Summe lautete auch der erhaltene Wechſel. Der An⸗ 
geklagte Hermann Dziomba behauptet, daß fein Bruder 
Friedrich Dziomba ihm in der That 2500 Mk. vers 
ſchuldet habe und weiſt dies wie folgt nach: Zuerſt 
habe er ihm ſeine Erſparniſſe von 300 Mk., dann ſein 
Elternerbtheil mit 650,66 Mk. nebſt 65 Mk. Zinſen 
gegeben; aus ſeinem Gehalt als Werkführer, welches 
jährlich 500 Mk. betrug, habe er ihm während der 
Jahre noch 1700 Mk. gegeben und hätte dann 200 
Mark bei ſeinem Austritt aus dem Geſchäft von feinem 
Bruder zurückerhalten, ſo daß ein Reſt von 2500 Mk. 
verbliebe, über welche Summe auch der Wechſel 
lautete. Der Angeklagte Friedrich Dziomba will ſich 
auf vorbenannte Summen nicht mehr entſinnen können 
und giebt nur die Endſumme von 2500 Mk. zu. Der 
Angeklagte Miſchke iſt noch weiter des Meineides be⸗ 
zichtigt; er hat am 25. Februar 1896 bei dem Amts⸗ 
gericht zu Dt. Eylau in der Prozeßſache Schimmel⸗ 
pfennig wider ihn einen Offenbarungseid geleiſtet. 
Der Angeklagte behauptet, Vermögen nicht beſeſſen zu 
haben und habe daher auch kein Verzeichniß hierüber 
aufgeſtellt. Er ſei zu dem Termin zwangsweiſe durch 
einen Gerichtsvollzieher vorgeführt und dort jet im 
Termin ein Vermögensverzeichniß nach ſeinen Angaben 
aufgeſtellt, deſſen Richtigkeit er beſchworen habe. Er 
will aber nicht geſagt haben, daß die in dem Verzeich⸗ 
niß aufgenommene Forderung von 2200 Mk. an ſeinen 
Schwiegerſohn Friedrich Dziomba ſeiner Frau ge⸗ 
höre, auch beſtrettet er, geſagt zu haben, daß ſeine 
Frau kein baares Vermögen beſäße. Im Uebrigen 
babe er mit feiner Frau die Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen. Hierauf wurde dem Angeklagten vor⸗ 
gehalten, daß dieſer Vertrog bei den ſtattgefundenen 
Umzügen aus einem in einen andern Regierungsbezirk 
nicht publizirt ſei, daher ſeine Gültigkeit den Gläubi⸗ 
gern gegenüber verloren habe, auch ſei der Er⸗ 
werb in dem Vertrage nicht ausgeſchloſſen. 
Dem Angeklagten wird nunmehr noch vorgehalten, 
daß er im April d. J., alſo nach Leiſtung des Offen⸗ 
bar ungsetdes, ein Grundſtück in Nieſewans gekauft und 
1800 Mk. hierauf angezahlt habe. Er behauptet, 
uicht er, ſondern ſeine Frau habe das Grundſtück 
gekauft und habe auch mit ihrem eigenen Gelde die 
Anzahlung gemacht. Auf einen ſerneren Vorhalt, daß 
der Angeklagte in der Vorunterſuchung behauptet hat, 
er babe an ſeinen Schwoger Lemm 800 Mk. geſandt, 
giebt er heute zu, nur den Willen gehabt zu haben, 
800 Mk. an ſeinen Schwager zu ſchicken. Es wurde 
ferner dem Angeklagten vorgehalten, daß er zwei Tage 
nach Leiſtung des Offenbarungseides dem Kläger 
Schimmelpfennſg zum Ausgleich feiner Forderung 
300 Mk. und einige Tage ſpäter 500 Mk. baar ge⸗ 
boten habe, auch fei er bereit geweſen, noch fernere 
300 Mk. in jährlichen Raten zu zahlen. Auf letzteren 
Vergleich ſet Schimmelpfennig eingegangen. Dles 
glebt der Angeklagte zu, mit dem Bemerken, daß ſeine 
rau und nicht er das Geld gezahlt habe; auf ähn⸗ 
ice Welſe ſei auch bald darauf ein Vertrag mit 


Nawrabskti geſchloſſen. Es wurde nunmehr zu den 


Zeugenvernehmungen geſchritten: Der Spediteur 
Schimmelpfennig aus Biſchofswerder. Sein Vater 
habe im Jahre 1891 an den Angeklagten Friedrich 
Dziomba ein Schuhwaarengeſchäſt für den Preis von 
6257,53 Mk. verkauft. Der Kauſpreis ſei theils baar, 
theils durch Wechſel gedeckt, welche letztere prolongirt 
werden konnten. Im Jahre 1894 habe der Angeklagte 
einen Poſten Schuhwaaren unter dem Werthe ver⸗ 
kauft und hierauf habe er, Zeuge, einen Arreſt auf 


das noch vorhandene Waarenlager ausgebracht. Im 3 


November 1894 fei noch eine Reſtſchuld von 1100 Mk. 
verblleben, über welchen Betrag ein neuer Wechſel 
ausgeſtellt wurde, welchen der Angeklagte Miſchke mit⸗ 
unterſchrieben habe. Dieſer Wechſel wurde gerichtlich 
ausgeklagt und als eine Pfändung fruchtlos ausfiel, ſo 
habe er ſowobl Friedrich Dziomba wie Miſchke zum 
Offenbarungselde getrieben; dieſer Eid ſel auch von 
Beiden. erſt nach deren Verhaftung geleitet. Zwei 
Tage nach der Eidesleiftung fet Miſchke zu ihm ge⸗ 
kommen und habe ihm einen Vergleich angeboten, der 
erſt nach einigen Tagen zu Stande kam, indem 
500 Mk. ſogleich und 300 Mk. in halbjährlichen 
Raten zu 50 Mk. gezahlt werden ſollten. Dieſe 
500 Mk., ſeien nach Angabe des p. Miſchke durch 
ſeine Frau von einem Freunde aufgetrieben. Der 
Gerichtsvollzieher Sallowski. Er habe eine Menge 
von Zwanosvollſtreckungen gegen den Angeklagten 
Friedrſch Dzſomba vorgenommen, die erſte habe am 


22. November 1892 ſtattgefunden. In den Jahren! 


In nächſter Woche wird noch ein bedeutend; 


1894/5 fet ein Stillſtand von einer Dauer von elwa 
13 Jahcen eingetreten, daronf haben ſich die 
Pjäaduagen öſters wiederbolt; dir Biändungen ſeten 
immer von Erfolg geweſen, bis im Novew enn 1895 
dieſelben fruchtlos ausfielen. weil am 4 Nod ueber 
1895 im Auftrage der Angeklagten Miſchke und Her⸗ 
mann Dzlomba das ganze Waarenlager ꝛc. verkauft 
war. 
* 


* 
* 

Nach Beendigung der Sitzung vom 18. D zember 
machte der Herr Vorſitzende den Herren Geſchworenen 
die Mittheilung, daß bei dem vorliegenden umfang⸗ 
reichen Material am Sonnabend dle Sache noch nicht 
zu Ende geführt werden könnte und daher noch der 
kommende Montag hierzu in Anſpruch genommen 
werden müßte. 

Am Sonnabend wurde in der Bewelsaufnahme 
ſortgefahren und war dieſelbe bei Schluß des Blattes 
noch nicht beendet. Einen ausführlichen Bericht über 
die Vernehmungen bringen wir in nächſter Nummer. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mifgteheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin. 


Beuthen i. Schl., 19. Dez. Heute Nacht find 
zwei bei dem, hleſigen Kaufmann Leipziger in Dienſt 
ſtehende Mädchen infolge Ausſtrömens von Kohlen- 
oxydgas erſtickt. 

Mannheim, 19. Dez. Im Schwarzwald find 
große Schneeverwehungen eingetreten, durch welche 
der Verkehr vielfach gehemmt wird. 

Paris, 19. Dez. In Börſenkreiſen verlautet, der 
Finanzminiſter beabſichtige in nächſter Zeit eine An“ 
leihe von 1 Milliarde 24 prozentiger Rente. 

Bukareſt, 19. Dez. An Stelle des zurückgetretenen 
Metropoliten Ghenadios wurde der frühere Metropolit 
Georgian, welcher 1893 feine Eutlaſſung genommen 
hatte, zum Primus⸗Metropoliten gewählt. Das Wahl⸗ 
ergebniß rief allgemeine Befriedigung hervor. 

London, 19. Dez. Die Morgenblätter beſprechen 
das voreilige Vorgehen des amerlkaniſchen Senats⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in der Cubaniſchen Angelegenheit, welches fie 
ſehr abfällig beurtheilen. 

London, 19. Dez. Der „Standard“ empfängt 

eine Meldung aus New⸗Pork, daß dort ein deutſcher 
Dampfer für Rechnung der indiſchen Regierung Mais 
lade, welcher für Indlen beſtimmt iſt. Es iſt dies 
die erſte Ladung Mais, welche von Amerika nach 
Indien geht. 
London, 19. Dez. Einer Meldung des „Datiy 
Chronicle“ aus Waſhington zufolge jet dem Senator 
Sherman der Poſten eines Staatsſekretärs für das 
zukünftige Cabinet Me. Kinley's angeboten worden. 

London, 19. Dez. Der „Times“ wled aus News 
Pork gemeldet, daß die Gouverneure mehrerer Staaten 
ihre Bereltwilligkeit erklärt haben, Cuba anzuerkennen 
und Freiwillige anwerben zu wollen, um den Kampf 
gegen Spanien aufzunehmen. 

Brüſſel, 19. Dez. „Soir“ fignalifict eine neue 
Miniſterkriſe infolge Meinungsverſchiedenheiten im 
Cabinet. 

Waſhington, 19 Dez. Der Senatsausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten hat die von Cameron be⸗ 
antragte Reſolutlon angenommen, nach welcher die 
Vereinigten Staaten ſich bereit erklären. die Unab⸗ 
hängigkeit der Republik Cuba anzuerkennen und ihre 
guten Dlenſte anzubieten, um den Krieg zum Abſchluß 
zu bringen. Der Ausſchuß hatte, ehe er die Reſolutlon 
annahm, eine eingehende Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren, Olney, welcher, wie es heißt, 
von einer überhaſteten Aktion abrieth. Der Bericht 
des Ausſchuſſes wird am Montag dem Senat über⸗ 
wleſen werden. 

New⸗Mork, 19. Dez. Das Vorgehen des Senats⸗ 
Ausſchuſſes der Auswärtigen Angelegenheiten in der 
Cubaniſchen Angelegenheit hat an der Fondbörſe 
eine große Panil verurſacht, die ſchwere Verluſte zur 
Folge bat. 

Tiflis, 19. Dez. Der junge reiche Fürſt Herchu⸗ 
lida, ein Nachkomme des kaukaſiſchen Helden Chamyl, 
hat ſich angeblich Infolge unglücklicher Liebe erſchoſſen. 


Viefkaſten der Redaktion. 


Alter Abonnent in Haferbeck. Bitte ſehen 
Sie in dem alten Separattionsrezeß nach. od der 
Weg ſeiner Zeit als öffentlicher ausgeworfen 
worden iſt oder nur als Biebtrift. Iſt der fragliche 
Weg ſeiner Zelt nicht als öffentlicher ausgeworſen, 
ſo gilt er trotzdem ſchon als öffentlicher bezw. von 
Jedermann zu benutzender Kommunlkatlonsweg, wenn 
ihn eine Ortſchaft oder auch nur eln Theil derſelben 
zu Verbladungszwecken unbedingt haben muß. 


Telegraphiſche Börſenber iche 
Berlin, 19. Dezember, 2 Uhr 30 Pein No um 
Borſe: Ruhig. Cours dom 1812. 19.112. 
4 pt. Deutſche Reichsanleihe 103 70 103 70 


3½ pCt. „ 5 57 103 30 103,4 
3 1 RT 97 90 9800 
4 bt. Preußiſche Conſolns 103 70 103,70 
3½ pCt. „ „ „ „ n 

pet, „ ee 98,00 | 98,70 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe. 99,70 99 90 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . 100 00 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 1042 144 20 
4 pCt. hg Goldrente 103 60103 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 60 | 169 65 
. . an knoten 216 35 216 50 
4 pt. Rumänier von 18990 87,60 87,60 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6520| 65,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . | 8170| 81 60 
Disconto⸗Comman dit 207 40 2 7,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prior täte n. 123 00 123,00 

f Produtten-Börie 

Cours bom - 220...» [18/12 19.12. 


Weizen Dezember 
Roggen Dezember 
Tendenz: ftill. 


. 176 75 177,00 
. 12700127 00 


etroleum looo 2100| 21.0 
üböl Dezember 56790 570) 

NOT e e 99 
Spiritus Dezember . | 429)| 4300 


Bürger-Bessonrce. g 
Heute, Sonntag, den 20. d. M., Abends 


Großes Militär⸗Streich⸗Conecert. 


PROGRAMM. 
1. Theil. 


1) „Unter dem Siegesbanner“, Marſch F. v. Blon. 8 
A auen g ru Weber Inckets, Leberzieher, Hohen- 
0. .pn rin“ . ar 

C Waldtenſel. zollernmämtel, Buckskins etc. 
15 2. b gend n werden zu ungewöhnlich billigen Preisen abgegeben. 

5) Ouverture zu Liederſp. „Heimkehr aus der Fremde“ endelsſohn. 

9 Vorſpiel er III. Ai 3.1. 1 Basso Porto“ (neu) Spinelli. 9 Geschnittene Roben 6, 6 und 7 Meter) 

7) Variationen über das Lied „Gute Nacht, du mein herziges in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 

Kind“, Solo für Maante (Herr Wieske) : Hopp. à 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00 etc. Mk. 

8) Intermezzo a. d. Op. „Der bei. ar, eoncavallo. M oderne Ja ckets von 3 Mk. ab. 

9) Selection aus „The Micado“ . ET Sullivan. ei 

10) „Walbesflüftern", Sohle 2 > 2 >22 FCibulka. Moderne Capes vn 3 . ab 

11) Cavatine Nr. 2 (Solo für Piſton, Herr Sawatzki) . e Feinere Kieiderstoffe, 

12) Potpourri a. d. Optte. „Der . Abel. 5 u Dee eller. Neuheiten der Saison, ebenfalls bedeutend unter Preis. 

10 ee Automaten und Walzer a. d. Op. „Coppelia“ Delibes. 1 n er 0 N 

15) Nachruf an C. M. v. Weber, Fantaſie Bach. ; 2 f 

16) „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung“, Potpourri Böhme. 1 K * 


Eintrittskarten 50 Pf. Im Vorverkauf bei Herrn Selekmann und Herrn 


Caj. Hoppe 40 Pf. 
E, Kühn. > 
Die Säle find 


Elbinger Standesamt. 
Vom 19. Dezember 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter Heinrich 
Pandel 1 T. — Polirer Chriſtof Knorr! T. 

Aufgebote: Handelsmann Emil 
Ruben⸗Wormditt mit Jente Lewi⸗Allenſtein. 

Eheſchließungen: Schiffer Guſtav 
Günther mit Erneſtine Hoffmann. — 
Schloſſer Robert Morgenthum mit Eliſa⸗ 
beth Potrawke. — Schneidermeiſter Ferd. 
Schmidt mit Henriette Gutt. — Arbeiter 
Friedrich John mit Wilhelmine Blaſche. 
— Schneider Richard Schulz mit Hedwig 
Martens. 

Sterbefälle: Maurergeſelle Gottfr. 
Schütz S. 8 W. — Arbeiterfrau Marie 
Wenzel, geb. Zimmermann 32 J. — 
Arbeiter Wilhelm Schröter 50 J. — 
Arbeiter Carl Rex T. 5 M. — Leicht⸗ 
matroſe Wilhelm Potrafky, auf See ver⸗ 
ſtorben 25 J. 


Königliches Gymnasium. 


Montag 21. Dezember, nachm. Uhr 


Sihülerkonzert 


unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Wundsch. Eintrittspreis 75 Pf., 
für Schüler 50 Pf. Karten zu 75 Pf. 
ſind auch vorher in der Buch handlung 
des Herrn Meissner zu haben. Der 
Ertrag iſt zu Unterſtützungen bedürftiger 
Schüler beſtimmt. 
Direktor Dr. Gronau. 


‚PROGRAMM. 
1) Drei Weihnachtslieder: 
a. Motette. Grell. 
b. Es iſt ein Ros! 
entſprungen . Prätorius. 
e. Stille Nacht. Volksweiſe. 
2) Frühlingslied f. 4 Viol. Schubert. 
3) a. Schnitterchor aus f 
„Rübezahl“ . Ueberlee. 
b. Es ziehn nach fernen 
Landen Abt. g 
4) a. Walzer f. Clavier Schubert⸗Raif 
b. Adagio f. Clavier 
und Violine .. Beethoven. 
5) a. Holder Friede Romberg. 
b. Aus der Jugendzeit Radecke. 
6) Lied ohne 1 für 4 Mendelsſohn. 
Rondo Biol. Haydn. 
7) 2 Volkslieder: 
a. Ein Sträußchen am Hute. 
b. Im ſchönſten Wieſengrunde. 
8) Frühlingsmarſch für ge⸗ 
miſchten Chor. 


7 9 
Städt. Rrulgynnaſum. 
tundigtt den 5. Dezember ange⸗ 


Muſtkaliſche Aufführung 
der Schüler unter Leitung des 
Lame den Ser denne, 
’ Dezember, 
} 6 Uhr Abende D 
in der Aula der Anſtalt ſtatt. 9 
A 1) Ouverture zu Titus v. Mozart 
@ = ee u. Klavier. 
„Die Glocke“ von Romberg. 
d Billets à 75 5 bei den Herre 5 
Meissner u. Selckmann, Schüler⸗ 
9 billets à 50 “ an der Kaſſe. 9 
( Der Ertrag ift zur Aus⸗ 
(ſchmückung der Aula beſtimmt. 
Direktor Dr. Nagel. 
‘vuuusssswuw@e 


Sonntag: Liedertafel. 
Vorm. 11 Uhr, Alter Markt 1. 

1 faſt neues Winterja quett 
und 1 Radmantel billig zu 


verkaufen. 
Kalkſcheunſtr. 16. 


% Uhr: 


Weihnachts-Ausverkauf! 


Kieiderstoffe, Wintermäntel, 


Gerhard Reimer. 
gut geheizt! 


Gewerkverein 


der Maſchinenbauer 
feiert am 26. Dezember d. Is. ſein 


Weihnachts vergnügen 


durch Concert, Vorträge des Geſang⸗ 
vereins, mit nachfolgendem Tanz im 
BEE” „Goldenen Löwen“ 
Anfang 6 Uhr Abends. 

Um zahlreiche Betheiligung der Mit⸗ 

glieder bittet 
Der Vorſtand. 

Am 24. Dezbr. 4½ Uhr Nachm. Zahlabend. 


Bekanntmachung. 


Chriſtbaumſchmuck, 


Christbaumlichte, Lichthalter, li 
Lametta, Spitzen etc. empfiehlt f 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Kreuz, 
Junkerſtraße, Ecke Luſtgarten. 


— > ee: 


Als 


Weihnachtsgeschenke 


empfehlen in vorzüglichſter 
geſchmackvollſter Ausführung: 


Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummiwäſche, Wringmaſchinen, 
Gummibälle und Spielzeug. 


G wahl in 
Chineſiſchen Füchern 
und Ofenſchirmen 


in der 
Drogerie zum Roten Kreuz. 


Tiroler Kaſtanien 


5 Kilo⸗Poſtſäckel prima 2,75 ., 5 Kilo⸗ 
Poſtſäckel ſecunda 2,25 /. Bei Bor: 
einſendung des Betrages franco zollfrei. 


Victor Reuser, 
Obſt⸗Export, Süd⸗Tirol. 


5 


„bevor- 


—— 


* stehende * 
* Weihnachten * 


— — 


* empfehle als sehr * 
— — 


— — 


in reichſter Auswahl. 
Für Kranke zur Erleichterung: 


E Luft. und Waſſer-Kiſſen. 2 


Schon nächste £ 
Woche Ziehung! ER 


Y Weihnachtsgeschenk X 
Nur 1 Mark 


Kier Gad. Lose 
H a — e 
ir 50,000 Mark 


treffer 
6281 Geldgewinne, 
11 Loose für 10 Mk. 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 


F. A. dehrader, Hannover, 


Hauptagentur, 
Gr. Packhofstrasse 29. 


* passendes Geschenk * 
— — — NE 
* Visiten - Karten * 
—— —-ĩ᷑ —u—.T— 2 
*in tadelloser und geschmackvoller“ 
— ed 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— — — — 
* Bestellungen bitte recht-“ 
— — 


* zeitig aufzugeben. 
— — —  — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


| H. Gaartz’ 


Buch- und Kunst-Druckerei. as" Susan De 


findliches Haus, (in der 


2 ſtehend aus 2 Wohnungen, 
einer recht großen Werkſtätte, Stall und 
Hofraum zu verkaufen. Näheres 

C. Küster, Leichnamſtraße 19. 


Visitenkartentäschchen 
= gratis. 


Geſang und Tanz. 
Abends 7 Uhr: Fra Diavolo. 


Gummidecken in jeder Größe, 
Hoſenträger in reicher Auswahl, Bi 


Gummischürzen n 
Parfümzerſläuber, Neiſeßiſſen, Kämme, 


Pariser Puppen, beweglich, 


er, Cajetan Hoppe, Joh. Gustävel. 


Stadttheater Königsberg. 
Nähe des Marktthors) be-] Sonntag, den 20. Dezember, Nachmittags 
3 Uhr: Zu halben Preiſen: Roth⸗ 
küppchen, Weihnachtsmärchen mit 


Verabſäumen Sie nicht 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. 
incl. Porto u. Gewinnliſte 
„di Looſe für 10 ME. 20 Pf.) 
zu kaufen! Es eröffnet ſich 
hnen dadurch die Ausſicht 
Fünfzigtauſend Mark 


zu gewinnen. ER 


S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


Empfehle 
mein größeres Lager 


importirter 


NAYANACIZAITEN 


eivilen Preiſen. 


Alas Giebler Nachloleer, 


2 N F; DRS Si 
Fritz 
J NT PERL TE HEISSEN TE 
Beite und billigſte Bezugsquelle für gaxantirt 
neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 
Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (iebes bes 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halb⸗ 
daunen 1 M. 60 Pig. und 1 M. 80 Pfg.; 
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. und 2 M. 50 Pig. Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 W., 5 M.; 
ferner; Echt chineſiſche Ganzdaunen desr 
fünlträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung 
um Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
50% Rab. — Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Weſtjalen. 
rr 


Stadttheater Danzig. 
Sonntag, den 20. Dezember Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden -Vorſtellung. 
Bei ermäßigten Preiſen. Der 
Evangelimann. Oper. 
Abends 7½ Uhr: Der Bettelſtudent. 
Operette. 


S 


Stadt Theater 
Se 
Sonntag, den 20 Dezember: 
Nachmittagsvorſtellung bei halben Preiſen. 
Auf jedes Billet ein Kind frei oder zwei 
Kinder auf ein Billet: 
Zum 1. Male: 


Schneewittchen und die 73werge 
Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen von 
C. A. Görner. 

Die ſieben Zwerge werden durch Kinder 
dargeſtellt. 

1. Bild: Der Zauberſpiegel und das 
Hoffeſt. 2. Bild: Bei den Zwergen 
und Der Traum. 3. Bild: Die 
Bäuerin und Die Johaunisnacht 
im Walde. 4. Bild: Was ſich der 
Se erzählt. Zweite Abtheilung: Die 

bſthändlerin. 5. Bild: Schnee⸗ 
wittchens Erlöſung und ihre Braut⸗ 
fahrt. 2 Tanz der Bäcker u. 
Tanz der Schornſteinfeger, SE 
ausgeführt von 24 Kindern. 
Kaſſeneröffnung 3, Anfang 3 ¼ Uhr. 
Ende der Vorſtellung 5 ¼ Uhr. 
Abendvorſtellung. 
Zum 1. Male: 
Gasparone. 
Operette in 3 Akten v. Carl Millöcker. 
Beer 21. Dez., Nachm. 3 Uhr, 
Bei halben Preiſen: ER 
Auf jedes Billet ein Kind frei oder zwei 
Kinder auf ein Billet. 
Schueewitichen und die 7 Zwerge 
Weihnachtskomödie von Görner. 
Abends: 


9 
Geſchloſſen. BE 
Dienſtag, den 22. Dezember: 

Bei halben Preiſen: 
der Vogelhändler. 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 


Kaſſeneröffnung 6, Anfang 7 Uhr. 


| 
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85 


33 Fischerstrasse 33 
empfiehlt zum bevorstehenden 


S 


x 

® 980 

8 Se 
55 ihre anerkannt reellen und preiswerthen auf verschiedenen 85 
x Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate der 8 
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Diefes Blatt (früher „Neuer Abinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
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Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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Nr. 299. 
Margarine. 

Spotten ihrer ſelbſt, die Herren Agrart r, und 
wiſſen nicht wie. Fordert es ſchon einigermaßen zum 
Spott heraus, daß fie nach dem kühnen Millionenfluge 
mit dem Antrag Kanitz und mit der Silberwährung 
ſich bei dem vergleichsweiſe kleinen Streben nach — 
Chicantrung der Margarineverkäufer beruhigen, fo 
fordert noch mehr und zu noch größerem Spott her⸗ 
aus ihr eben im Reichstage eingebrachter neuer 
Margarineantrag. Durch dieſen verrathen fie nämlich 
noch mehr, was man allerdings ohnehin wußte, daß 
keine Spur von gemeinnützigem Princip, ſondern die 
kraſſeſte, rückſichtsloſeſte Selbſtſucht das Motiv ihres 
Vorgehens gegen die Margarine iſt. 

Ihr neuer Antrag, der von 24 Mitgliedern unter⸗ 
zeichnet iſt — ein Parallelantrog iſt von 61 Centrums⸗ 
mitgliedern unterzeichnet, und man weiß nicht recht, 
warum die Herren getrennt marſchiren und vermehrte 
Speſen auf eine verlorene Sache verwenden — unter⸗ 
ſcheidet ſich in einem weſentlichen Punkte von dem 
früheren Entwurfe. Aber in dem, was ſie abändern, 
wie in dem, was ſie beibehalten, verrathen ſie ihre 
egolſtiſche Rückſichtsloſigkeit. Ihr Zweck iſt, den 
Conſumenten die Margarine zu verekeln. Den geſteht 
man natürlich nicht offen ein, ſondern ſagt, man wolle 
durch das Färben den Betrug verhüten. Als man 
mit dem Färbegebot, mit dem Gebot, die Margarine 
„ſanftblau“ zu färben, nicht durchdringen konnte, ging 
man zu dem andern Extrem eines Färbeverbots über. 
Man will verbieten, daß ein Kunſtproduct kunſt⸗ 
vollendet werde, aber man will nicht verbieten, ein 
Naturproduct, nämlich die Butter, durch ungehörige 
Zuthaten künſtlich zu verſchönern. Der Betrug liegt 
doch offenbar mehr auf der Butter, als auf der 
Margarineſeite. Die Margarine, die richtig gefärbt 
wird, iſt kein geſälſchtes, ſondern nur ein vervoll⸗ 
2 Bun etwa wie eine ganz kunſtgerecht 
ergeſtelte Wachsfigur durch gewiſſe Bewegungen, 
etwa durch ſcheinbürts LE web e des 
Kopfes, der Augen, eine noch vollkommnere Wachs 
figur wird. Die Butter aber, die durch Färbemittel 
verſchöat iſt, gleicht einer alten, kranken, bäßlichen 
Frauensperſon, die durch Schminke den Eindruck einer 
jungen, geſunden, hübſchen Frau erwecken will. Wer 
iſt denn da der Betrüger? die Wachsfigur oder die 
geſchminkte Perſon? 

Abgeändert wird in dem neuen Antrage die Be⸗ 
ſtimmung betreffend die Trennung der Verkaufsräume. 
Die Trennung der Verkaufsräume wird zwar auch in 


dem neuen Antrage verlangt, aber nur für Städte mit 


ltureußi 


Elbinger 


Ramsgate wurde für diefe Experimente benutzt. aber 


Warum aber die biederen Agrarier 
dle ihnen eigentlich doch näher ſtehenden Kleinſtädter 
den Betrügern preisgeben, die verhaßten Großſtädter 
hingegen vor Betrug und zwar ſogar gegen deren 
eigene Wünſche ſchützen wollen, würde kein verſtändi⸗ 
ger Menſch begreifen, wenn nicht die Vermuthung 
nahe läge, der angebliche Zweck, Betrug zu verhüten, 
jet blos Deckmantel, der wahre Zweck, die Concurrenz 
der Margarine um jeden Preis todt zu machen. Die 
Margarinefeinde ſehen aber ein, daß die Trennung 
der Verkaufsräume in kleinen Städten bei dem ge⸗ 
ringen Conſum der meiſt auch mehr mit Pfennigen 
rechnenden Bevölkerung nur dahin führen würde, daß 
die Verkäufer ſtatt Margarine und Butter in getrenn⸗ 
ten Verkaufsräumen feilzubieten, ſich mit dem Verkauf 
nur der — Margarine begnügen, und die Butter den 
— Agrariern überlaſſen. Um ſich ſelbſt nicht zu 
ſchaden, liefern ſie die Kleinſtädter den Betrügern aus. 
Im eignen Intereſſe glauben ſie, die Trennung der 
Verkaufsräume in den großen Städten fordern zu 
ſollen. Die Erfahrung freilich dürfte lehren, daß x 
auch in den großen Städten durch die Trennung der 
Verkaufsräume ſich nicht nützen, ſondern ſchaden würden. 
Nicht Moral, ſondern Egoksmus iſt der Beweg⸗ 
grund. Doß die Agrarier das wider Willen ſelbſt 
verrathen, das iſt der Humor bei der Sache. 


Von Nah und Fern. 


Die Telegraphie ohne Drähte Einem 
jungen Italiener Namens Marcont iſt, nach einer 
Londoner Corteſpondenz der „Frkf. Ztg.“, eine Er⸗ 
findung gelungen, die das Problem der Telegraphie 
ohne Drähte anſcheinend vollkommen löſt. Daß wir 
einſt dahin kommen könnten, hat ſchon im Jahre 1838 
Steinheil in Ausſicht geſtellt, und es iſt in der 
Zwiſchenzelt mancherlei verſucht worden, um auf weite 
Entfernungen ohne metalliſche Verbindungen zu 
telegraphiren. Als im vorigen Jahre das die Inſel 
Mull mit dem Feſtland verbindende Kabel brach, wurde 
der Apparat während der Dauer der Reparaturen nach 
Oban gebracht, und es wurden während einer Woche 156 
Meldungen vermittelt, darunter eine von 120 Worten. 
Dieſe Erfahrungen veranlaßten das Poſtdepartement 
Verſuche anzuſtellen, in welcher Weiſe dieſe Art 
der Uebertragung von Botſchaften ohne metalliſche 
Verbindungen für die Schifffahrt nutzbar gemacht 
werden könnte. Das Goodwin⸗Leuchtſcheff gegenüber 


Nach dem Sturme. 


Roman von D. Ruſſell. 
i Nachdruck verboten. 
11) 


„Mir ſcheint das Kleid ſehr hübſch,“ antwortete 
Lucie, ging an ihrem Gemahl vorüber und begab 
ſich in den Salon, um dort mit pochendem Herzen 
Richard von Münſter zu erwarten. 

Bald darauf hörte ſie, wie eine Droſchke vor 
dem Hauſe vorfuhr und wie dann Schritte die 
Treppe heraufkamen. Sie erhob ſich bald, blaß 
und athemlos, aber die Schritte hielten nicht vor 
dem Salon an, und gleich darauf hörte ſie an der 
Stimme, daß der Ankömmling Fritz geweſen war. 
Dann fuhr eine andere Droſchke vor. Lucie wurde 
beinahe ohnmächtig — diesmal hielten die Schritte 
vor der Salonthür an; dieſelbe öffnete ſich und der 
Diener meldete: 

„Herr von Münſter.“ 

Lucie blieb dieſer Moment während ihres ganzen 
übrigen Lebens unvergeßlich. Die Aufregung und 
die plötzliche Freude machten ſie halb blind, und 
ihre Bewegung war zu tief, um ſich in Worten 
äußern zu können. Stumm und ſprachlos ſtand ſie 
da, ganz überwältigt, ihr Athem beinahe keuchend, 
ihr Mund halb geöffnet. Und Richard — ihr 
theurer, geliebter Richard — kam langſam auf fie 
zu und nahm ihre Hand. 

„Lucie! — Wir ſehen einander alſo wieder?“ 

Seine Augen ruhten auf ihren Zügen, während 
er dies ſagte, und Lucie ſah in ihnen Vorwurf und 
Schmerz. 

„Ich wußte nicht, Richard,“ verſuchte ſie zu 
flüſtern. „Du glaubſt doch ſelber, daß ich nichts 
davon wußte,“ aber ihre Lippen blieben ſtumm. 


Dreizehntes Kapitel. 

Eine unangenehme Erinnerung. 
Einen Augenblick ſpäter eilte auch Fritz von Harling 
in den Salon und begrüßte Richard von Münſter 
auf das herzlichſte. d 

„Es freut mich ungemein, Dich bei uns zu ſehen, 
alter Junge! Ich habe mich ſehr verſpätet, aber ich 
konnte nicht früher loskommen; wir hatten heute 
enorm viel Dienſt. Ich brauche Dich doch nicht 
meiner Frau Stiefmutter vorzustellen? Nein, natür⸗ 
lich nicht, Ihr ſeid ja alte Freunde. Lucie, Du 


mußt ihn fo lange unterhalten, bis ich mich zum 


hohen Werth beimißt. 


nachdem man bereits große Summen dafür verausgabt 
hatte, zeigte ſich, daß es ganz unmöglich ſei, eine Bot⸗ 
ſchaft an Bord gelangen laſſen, denn das Seewaſſer 
fing den elektriſchen Strom auf und verhinderte ihn, 


das Schiff zu erreichen. Der Italiener Marcont hat 
nun dem Uebelſtande dadurch abgeholfen, daß er nicht 
elektromagnetiſche, ſondern elektroſtatiſche Ströme an⸗ 
wendet, d. h. Ströme, die durch viel ſchnellere 
Schwingungen als die erſteren erzeugt werden. Es 
war bekanntlich Hertz, der vor wenigen Jahren allzu 
früh feiner Wiſſenſchaft entriſſene deutſche Phyſiker, 
der die Erzeugung dieſer Ströme lehrte. Bei Marconis 
Verſuchen wurden dieſe Schwingungen in geraden Linien 
projieirt und konnten wie Licht zurückgeworfen und ge⸗ 
brochen werden. Marconi, ein etwa 30jähriger Mann, 
kam erſt vor ganz kurzer Zeit nach London und fand 
hier bet den Behörden, zumal bei dem Poſtamt, dem 
Kriegsminiſterium und der Admiralität das denkbar 
freundlichſte Entgegenkommen. Man veranſtaltete 
mehrere Verſuche auf dem Dache des Generalpoſtamts 
und dann auf eine Entfernung von dreiviertel Meilen 
bei Salisbury. Das ſonſt nicht gerade auf der Höhe 
einer Aufgabe ſtehende Poſtamt nimmt ſich mit ber 
ſonderem Elfer der neuen Erfindung an und hat 
Marconi verſprochen, keine Unkoſten zu ſcheuen, um 
die Nützlichkeit ſeiner Erfindung zu prüfen. In 
größerem Still ſollen demnächſt Verſuche unternommen 


werden von Penarth nach einer Canalinſel. 
Später will man mit den Marconiſchen 
Strömen eine Verbindung mit den Leucht⸗ 


ſchiffen und Leuchtthürmen verſuchen. Wie wichtig es 
wäre, wenn dieſe Verſuche gelängen, lehrt folgender 
Fall. Im vorigen Jahre wurde eine Kabelverbindung 
mit Faſtnet Light, dem Licht, das die vom Atlantiſchen 
Ocean kommenden Sch ffe ſehen, eingerichtet; ſie wurde 
jedoch zum Beginn dieſes Jahres unterbrochen, und 
es iſt noch nicht möglich geweſen, an dem Felſen zu 
landen und das Kabel zu repariren. Mit Hülfe der 
Marconiſchen Ströme — denn die neue Erfindung 
wird ohne alle Drahtverbindung prakticirt — hofft 
man auch Schiffe vor Klippen und Untiefen warnen 
zu können, und zwar bei jedem Wetter, ſodaß die neue 
Erfindung dle Schifffahrt ungleich ſicherer geſtalten 

* Culturelle Mesallianeen in Rußland. 
In Petersburg und überhaupt in Rußland ſind Ehen 
zwiſchen Männern ans der ſogenannten Intelligenz 
und Mädchen aus den ungebildeten Volksſchichten 
eine ſehr häufige Erſcheinung. Ob die Urſachen dieſer 
culturellen Mesallſancen darin zu ſuchen find, daß 
der ruſſiſche Intelligente der Cultur nicht denſelben 
den fie in Weſteuropa bat, 


Diner etwas umgekleidet habe — ich bin ganz 
ſtaubig — aber ich werde mich möglichſt beeilen.“ 

„Mit Vergnügen, Fritz,“ und dabei lächelte 
Lucie, denn die Anweſenheit ihres Stiefſohnes hatte 
ſie etwas aus ihrer Seelenverwirrung zu ruhiger 
Beſinnung zurückgebracht. 

„Und wie geht es Dir?“ ſagte ſie gleich darauf 
mit einem Blick auf Richard, während Fritz aus 
dem Zimmer eilte. „Dein Freund ſagte mir, daß 
Du noch immer an heftigen Kopfſchmerzen litteſt.“ 

„Ich hatte mir ein großes Loch in den Kopf 
geſchlagen,“ antwortete Richard von Münfter gleich: 
falls mit einem Lächeln, „aber vermuthlich haſt Du 
doch längſt Alles darüber gehört — Dein Vater 
wird es Dir doch damals mitgetheilt haben?“ 

„Nein,“ und Lucie erröthete heftig; „ich — ich 
hörte erſt nachher — als ich ſchon auf der Reiſe 
nach Italien war — meine Mutter ſchrieb mir; — 
vorher — vorher ſagten ſie mir Alle, es wäre auch 
nicht die geringſte Hoffnung mehr.“ 

„Nun, vielleicht ließ ſich vernünftiger Weiſe nicht 
mehr hoffen, denn wenn ein Schiff auf offener See 
untergeht und man zwei Monate lang gar nichts 
mehr von der Beſatzung deſſelben hört, iſt es eigent⸗ 
lich kaum noch zu erwarten, daß einer derſelben 
wieder auftaucht.“ Und dabei lachte Richard ziem⸗ 
lich hart und ſchneidend. 

„Es war ſo ſchrecklich — zu ſchrecklich, Richard!“ 

„Man erzählte mir, Du hätteſt meine Flaſchen⸗ 
botſchaft am Strande gefunden — iſt es wahr?“ 

Luciens Lippen öffneten ſich eben zur Antwort 
und ihre blauen Augen ruhten voll tiefſter Bewegung 
auf Richards Zügen, als ſich die Thür des Salons 
nochmals öffnete und Herr von Harling mit ſeinem 
gewohnten Selbſtbewußtſein und gewichtigen Auf⸗ 
treten hereinkam. n jungen Mann, den er neben 
ſeiner Gemahlin ſte ſah, betrachtete er zuerſt 
etwas verwundert, beſann ſich dann aber und ſagte: 

„Ah, vermuthlich Herr von Münſter? Bitte, 
meine liebe Lucie, ſtelle mich dem Herrn vor.“ 

„Mein Gemahl, Herr Baron von Harling,“ 
ſtammelte Lucie. s 

Richard von Münſter konnte kaum glauben, daß 
dies wirklich Luciens Gatte wäre, als er auf dieſen 
wohlbeleibten, ältlichen, häßlichen Mann blickte. 


Es ſchade! 


Tageblatt. 
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oder daß die ruſſiſche Cultur eine weniger „ſtändiſche“ 
tft, oder daß wir es endlich mit dem bewußten Prozeß 
einer „Verſchmelzung mit dem Volke“ zu thun haben, 
wie Tolſtoi und andere Doctrinäre ſie predigen, das 
ſind, nach Ausführungen des „Wiener Fr.“, Fragen, 
die ſich kaum beantworten laſſen. 
auch die noch nicht ganz überwundene Epoche der 
Lelbeigenſchaft bei, die den ruſſiſchen, Barin“ (Herr) daran 
gewöhnthat, an den Zärtlichkeiten der Weiber des Hofgeſin⸗ 
des und Dorfes Geſchmack zu finden. Wie dem aber auch 
ſei, die Thatſache ſteht feſt, daß in Rußland culturelle 
Mesalliancen in ungewöhnlich großer Zahl ſtattfinden, 
und ebenſo ſicher iſt, daß ein jeder ſolcher Fall der 
Verheirathung mit einem ungebildeten Mädchen für 
den Mann einen qualvollen Prozeß des allmäligen 
Schwindens des geiſtigen Vorzuges mit ſich bringt. 
Die weiche anſchmiegende Natur des Ruſſen begünſtigt 
einen ſolchen Prozeß leider in ungewöhnlichem Grade. 
Wie der einfache Ruſſe, der unter den Nomadenvölkern 
Sibiriens lebt, vielmehr zu deren Cultur herabſinkt, als er 
ſie zu ſeiner höheren Cultur heraufzieht, ſo gelangt 
auch der intelligente Ruſſe, der ſich ein Mädchen aus 
dem Volke zur Gattin genommen hat, überraſchend 
ſchnell zu einer vollſtändigen Verleugnung der ererbten 
Cultur und ſeines geiſtigen Lebens. Bemerkenswerth 
ift, daß gerade weiche und gute Naturen den Mes⸗ 
olliancen in jugendlichem Alter verfallen und ihr 
ganzes Leben hindurch die Kette fortſchleppen. Ber 
ſonders zahlreich ſind die Opfer unter der ſtudirenden 
Jugend, welche die zahlreichen höheren Lehranſtalten 
der Reſidenz beſucht. Die Jünglinge, die in den 
metſten Fällen keinerlei Familienanſchluß haben, finden 
bäufig nicht die nöthige Energie, rechtzeitig ihre Ver⸗ 
irrungen zu beherrſchen; als Idealiſten fühlen ſie ſich 
verpflichte, „im Namen der Achtung vor dem 
Weibe“ ihre zufällige Verbindung durch die Ehe zu 
legalifiren. In den 70er Jahren, wo die Volksthümelei 
die „Vereinfachung“ des Culturmenſchen geradezu 
zur Modekrankhett geworden war, verheirathete man 
ſich vielſach mit Bäuerinnen nicht aus Liebe, ſondern 
des „Princips“ wegen. Solche des Prineips wegen 
geſchloſſene Ehen gehören wohl zu den allertraurigſten. 
Der arme, intelligente Demokrat muß zunächſt die 
bittere Erfahrung machen, daß feine Frau aus dem 
„Volke“ keinen ſebulicheren Wunſch kennt, als im 
vollen Sinne des Wortes die „Herrin“ zu ſpielen; 
krampfhaft klammert ſie ſich an die Titel und Würden, 
die ihr Gemahl erringt, verlangt von den Dienftboten 
ſklaviſche Unterwürfigkeit und kennt nach außen bin 
keinen höheren Lebenszweck, als den „Ton“ des 
Hauſes aufrecht zu erhalten und einen „Salon“ zu 


ein ſchwerer und harter Schlag geweſen, denn er 
hatte ſie ſo tief und innig geliebt und ſich ihrer 
Liebe ſo völlig und ſicher gefühlt. Daß ſie aber 
ſolch einen Menſchen wie dieſen hier hatte heirathen 
können! Richard lächelte etwas ingrimmig, während 
er die Hand nahm, die ihm Herr von Harling bot, 
und ſich von demſelben zu ſeiner wunderbaren Rettung 
beglückwünſchen ließ. 

„Eine ganz außerordentliche Sache, Herr 
von Münſter; Verletzung des Kopfes, zweifelsohne 
Gehirnerſchütterung; in Folge deſſen ſo völlige Be⸗ 
wußtloſigkeit, daß Sie aus den zwei Monaten keinerlei 
Erinnerung haben? Was iſt das Letzte, deſſen Sie 
ſich noch erinnern können?“ g 

„Das Brauſen des Waſſers in meinen Ohren, 
ein Ringen und Kämpfen wie mit übermächtigen 
Rieſen. Ich glaube, ich blieb etwa noch zehn 


Minuten lang nach dem Verſinken der Lucie bei 


Bewußtſein.“ 

„Der Lucie?“ wiederholte Herr von Harling. 
„Hieß Ihre Pacht denn „die Lucie?“ 

Beide jungen Leute vor ihm errötheten bei 
dieſer Frage heftig. 

„Das war ihr Name,“ antwortete Richard, und 
ſeine Stimme bebte dabei ein wenig. 

„Ah! Ich glaube, Ihr Gut grenzt unmittelbar 
an Langfeld, die Beſitzung des Herrn von König, 
nicht wahr?“ 

„Ja. Wir ſind unmittelbare Nachbarn.“ 

„So hörte ich. Ah, hier kommt meine Tochter! 
Nun, meine liebe Henriette,“ und Herr von Harling 
beugte ſein ſtattliches Haupt, um den üblichen 
töchterlichen Kuß auf ſeine Naſenſpitze entgegen⸗ 
zunehmen, „Henriette, dies iſt Herr von Münſter, 
der Freund Deines Bruders, weißt Du.“ 

„Und der Freund Deiner Gemahlin,“ meinte 
die junge Gräfin lächelnd. „Ich habe ſo viel von 
Ihnen gehört, Herr von Münſter, daß es mir ein 
großes Vergnügen bereitet, Sie perſönlich kennen 
zu lernen.“ 

Richard verbeugte ſich gemeſſen, und die Frau 
Gräfin von Luckner konnte ſich dabei der Wahr⸗ 
nehmung nicht verſchließen, daß er wirklich eine 
ganz prächtige Erſcheinung war. 

„Und ſo verloren Sie Ihre kleine Yacht? Wie 
Ich las nichts davon in den Zeitungen. 


erſchien ihm gar zu ſchrecklich, gar zu unnatürlich. Wie hieß fie doch? fuhr die Gräfin in ihrer leb⸗ 
Die Nachricht von ihrer Verheirathung war ihm ! haften Weiſe fort. 


„Sie hieß „Die Lucie“.“ 

„Die Lucie!“ wiederholte Gräfin Luckner leiſe 
lachend. „Hatten Sie ſie nach Frau von Harling 
genannt?“ 

Richards ſonnengebräuntes Geſicht erröthete wieder⸗ 
um tief, aber er antwortete ganz ruhig und gelaſſen: 

„Ja, ich hatte ſie nach der Baronin von Har⸗ 
ling genannt, als Frau Baronin von Harling noch 
ein kleines Kind war.“ 

„Aber Sie Beide waren doch wohl zuſammen 
Kinder? Ein kindliches Liebespaar, nicht wahr? 
Sie Beide ſammelten doch wohl am Strande 
Muſcheln und Steine miteinander, nicht wahr?“ 

Gräfin Luckner lachte wiederum, aber Herr von 
Harling, der ihrer Unterhaltung keineswegs mit 
Freuden lauſchte, runzelte erzürnt die Stirn. 

„Ich erinnere mich keiner Muſcheln,“ antwortete 
Richard, „aber ich habe Fenz Baronin von Harling 
während ihres ganzen Lebens gekannt.“ 

„Da muß es Ihnen in der That eine große 


Freude ſein, einander wieder zu begegnen. Da iſt 


ja Fritz — Fritz, wußteſt Du, daß die unter⸗ 
gegangene Yacht des Herrn von Münſter nach Frau 
von Harling benannt war? Iſt es nicht ein 
komiſches Zuſammentreffen?“ 

„Ich ſehe darin nichts Komiſches, Henriette,“ 
antwortete der gutmüthige Fritz. 


Viel trägt wohl 


„Richard hat | 


Frau von Harling lange gekannt; weshalb ſollte er 


nicht ſeine Yacht nach ihr benennen?“ 

„Meine arme Namensſchweſter hat ein trauriges 
Ende genommen; hoffentlich iſt daſſelbe kein unheil⸗ 
verkündendes Vorzeichen für mich ſelber,“ bemerkte 
Lucie mit erzwungener Unbefangenheit. 


„Ich dächte, wir hätten uns nun vollauf ge⸗ 


nügend über den Namen der Yacht des Herrn von 
Münſter unterhalten,“ erklärte jetzt Herr von Har⸗ 


ling ſehr entſchieden. „Herr von Münſter, wollen 


Sie ſo freundlich ſein, meine Tochter zu Tiſche zu 
führen? — und Du, bitte,“ dabei wandte er ſich 
an ſeinen Schwiegerſohn, „reiche meiner Gemahlin 
den Arm.“ 

So wurde Lucie verhindert, beim Diner mit 
ihrem alten Freunde zu plaudern; aber wieder und 
wieder ruhten ihre Blicke verſtohlen auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht und verweilten dort, ſich ganz in die lieben, 
alten, vertrauten Züge verſenkend. . 

Wie ſchön er doch ausſah, dachte ſie dabei, was 
für ein männliches, ehrliches Geſicht, und wie tren 


beſitzen, der eine lächerliche Parodie auf dle culturelle 
Verſeinerung unſeres geſellſchaftlichen Lebens bietet. 
Die intelligente Geſellſchaft flüchtet natürlich nach 
Möglichkeit aus dieſen „Salons“, aber iſt der Mann 
ein höherer Beamter, ſo macht er ſeine Untergebenen 
dem geſellſchaftlichen Ehrgeiz der ehemaligen Köchin 
erbarmungslos tributpflichtig. Verhältnißmäßig ſelten 
ſind die Fälle, daß der intelligente Ruſſe, der ein un⸗ 
gebildetes Mädchen geheirathet hat, darauf verfällt, 
ſeine Frau nachträglich bilden zu laſſen, ihr eine 
Gouvernante hält oder ſich ſelbſt mit ihr wiſſenſchaftlich 
beſchäftigt. Bei dem großen Anpaſſungsvermögen, 
daß die ruſſiſchen Frauen im Allgemeinen beſitzen, 
fallen ſolche Bildungsverſuche meiſt ſehr glücklich aus. 

* Der Lebenslauf eines Rechenkünſtlers. 
Von dem Selbſtmordverſuch, den der auch den 
Berlinern wohlbekannte Rechenkünſtler Moritz Frankl 
jüngſt in Neapel gemacht, haben wir in einer kurzen 
telegraphiſchen Meldung unſere Leſer bereits unter⸗ 
richtet. In hinterlaſſenen Briefen an den Bürger⸗ 
meiſter von Neapel und den öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Konſul gab er unglückliche Liebe zu einer Neapolitanerin 
als Urſache des Selbſtmordes an. Auch nach Wien 
ſind Briefe Frankls gelangt, und einem derſelben, 
welcher biographiſchen Inhaltes iſt, entnehmen wir 
Folgendes: „Mein Name“ — ſo beginnt der Unglück⸗ 
liche — „iſt Moriz Frankl. Ich bin zu Fünfkirchen 
in Ungarn im Jahre 1872 geboren. Schon in 
meiner Kindheit entdeckte man in mir die Naturgabe, 
mit welcher ich mich produzirte. Ich bereiſte mehrere 
Länder und hatte die Ehre, mich vor dem König von 
Rumänien in der Rechenkunſt zu produziren. Außerdem 
gab ich vor vielen hohen Perſönlichkeiten Vorſtellungen. 
Nach ſechsjährigen Reiſen kam ich im Jahre 1884 in 
die Schule. Im Jahre 1888 ließ ich mich freiwillig 
zur öĩſterreichſſchen Kriegsmarine als Schiffs junge 
aſſentiren, in welcher Stellung ich zehn Monate 
blieb. Dann wurde ich Matroſe vierter Klaſſe. Als 
ſolcher ließ ich mir mehrere große Subordinations⸗ 
verletzungen und wegen ſchlechter Behandlung der 
Beſchließer im Marinegefangenhauſe ſogar eine Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung zu Schulden kommen. Ich wurde 
hierfür zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers verurthellt, 
wovon mir jedoch infolge guter Aufführung 19 Monate 
nachgeſehen wurden. Ich rückte dann zur Kriegsmarine 
nach Pola wieder ein, wurde aber bald darauf ſuper⸗ 
arbitrit. Ich wollte nicht zu Haufe bleiben, wo mich 
jeder kannte, und faßte den Plan, nach Afrika auszu⸗ 
wandern. Ich ging nach Neapel, um mich nach Port 
Natal einzuſchiffen. Hier wurde mir aber meine ganze 
Barſchaft geſtohlen. Außerdem hatte ich noch überdies 
das Unglück, mich in eine Neapolitanerin zu verlieben. 
Ich fand bei ihr Gegenliebe, ſab aber ein, daß wir 
uns unmöglich angehören könnten. Mißgeſtimmt über 
dieſes Unglück, jage ich mir nach Abſendung dieſes 
Briefes eine Kugeln in den Kopf, damit mein Elend 
eln Ende hat.“ In Berlin wurde Moritz Frankl 


als Knabe zuerſt in den Vorſtellungen des 
Zauberkünſtlers Seemann in den Reichshallen 
vorgeführt, woſelbſt er durch die verblüffende 


Sicherheit und Schnelligkeit, mit welcher er die 
ſchwierigſten Rechenexempel und komplizirte mathe⸗ 
matlſche Aufgaben löſte, berechtigtes Aufſehen erregte. 
Seemann, der ihn, wie geſagt, in Berlin einführte, iſt 
übrigens ein echter Berliner, der ſich als Zauberkünſtler 
erſt ſehr ſpät „entdeckt“ hatte. Er war in den ſech 
ziger Jahren hler Malermeiſter und hatte die Taſchen⸗ 
Iptelexet nebenbei als Dllettant betrieben und der 
große Belfall, den er in ſeinen Kreiſen dabei fand, 
veranlaßte ihn, die Malerei an den Nagel zu hängen 
und ſich ganz der „Kunſt“ zu widmen. Er übte die⸗ 
ſelbe zunächſt in Amerika aus, wo er ſich im Laufe 
der Jahre einen bedeutenden Ruf begründete und ein 


und wahr ſeine klaren grauen Augen blickten! 
Dann ruhte ihr Blick wieder auf dem Manne, 
deſſen Namen ſie trug, und erkannte bei ihm die 
äußern Kennzeichen eines ſinnlichen, genußſüchtigen 
uud ſelbſtiſchen Weſens. Arme Lucie! Von Anfang 
an war ihr ihr eheliches Leben ein Elend und eine 
Qual geweſen, aber ſo bitter wie jetzt hatte ſie dies 
noch nie empfunden. 

Sie ſchämte ſich ihres Gemahls vor Richard, 
ſchämte ſich ſeiner albernen, plumpen Witze, ſeiner 
langweiligen, wortreichen Unterhaltung, ſeiner eitlen 
Selbſtgefälligkeit und ſeines Alters! Seine Tochter 
war mehrere Jahre älter als ſie ſelber, und ſie 
wußte, was Richard von ihr denken müßte, während 
ſie hier an der Tafel ihrem ältlichen Gemahl gegen⸗ 
über ſaß. Welches Herzweh und welchen Lebens⸗ 
überdruß empfand ſie, während ſie der lebhaften 
Unterhaltung zwiſchen Richard und ihrer Stief⸗ 
tochter lauſchte! Sie hatte gedacht, daß das bloße 
Wiederſehen mit ihm ſie glücklich machen würde, 
aber es war nicht ſo. Er gönnte ihr kaum einen 
Blick. Er ſchien ſich ſehr gut zu unterhalten; viel⸗ 
leicht hatte Richard es nicht ſo ſchwer empfunden, 
fie zu vergeſſen, wie fie geglaubt hatte? 

Als ſich die Geſellſchaft nach dem Diner wieder 
in den Salon verfügte, ſetzte ſich Gräfin Luckner 
an den Flügel und begann eine Arie aus einer 
italieniſchen Oper zu fingen, während Herr von 
Harling ſich zu ſeinem gewohnten Schläfchen in 
dem großen Lehnſtuhle vor dem Kaminfeuer nieder⸗ 
ließ. Nach kurzem Zaudern ging Richard durch 
das Zimmer auf den Divan zu, wo Lucie Platz 
genommen hatte, ſetzte ſich neben ſie und begann: 

„Ich hatte eigentlich erwartet, heute Bertha hier 
zu begegnen. Ich ſah Herrn von König noch den 
Tag vor meiner Abreiſe nach Berlin, und der 
ſagte mir, daß Bertha zum Beſuch bei Dir wäre.“ 

„Das war ſie auch bis heute Morgen; ſie reiſte 
mit dem Frühzuge wieder nach Hauſe.“ . 

„Heute Morgen? Wie ſchade; ich hätte ihr 
mit Freuden meine Dierfte als Begleiter angeboten; 
denn ich muß doch in ein oder zwei Tagen nach 
Hauſe zurückreiſen.“ 

„Du beabſichtigſt alſo keinen längeren Aufent⸗ 
halt hier in Berlin?“ 

„O nein — auf dem Lande fühle ich mich am 
wohlſten — und an der See.“ 

„O, die See — der Gedanke daran läßt mich 
ſchaudern.“ i 

„Weshalb, Lucie?“ f 

„Weil ich ſo lange an fie als Dein Grab ge⸗ 
dacht habe.“ 

Dabei klammerte Lucie ihre Hände nervös in⸗ 
einander und erblaßte und erröthete abwechſelnd. 

„Nun, man könnte ein ſchlimmeres Grab fin⸗ 
den, und vermuthlich wird ſie auch eines Tages 
mein Grab ſein.“ 

„O, ſprich nicht fo, Richard! Weshalb willſt 


nicht unerhebliches Vermögen erwarb. Im Beginn 
der achtziger Jahre kam Seemann zu einer Tournee 
nach Deutſchland zurück und trat hier als Zauber- 
künſtler zuerſt in den Reichshallen auf; Moritz Frankl 
bildete damals ſeine „große Attraktion“. 

* München. 18. Dez. Den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ wird aus Bayreuth gemeldet, daß dort 
das Gerücht große Aufregung hervorrufe, wonach die 
Reviſion der Kaſſe des Vorſchußvereins, deſſen 
Kaſſierer unlängſt geſtorben iſt, ein Defizit von 
rund 200 000 Mk. ergeben hat. Zu den Unterſuchungen 
bet dem Vorſchußverein wird wetter mitgetheilt: Nach⸗ 
dem geſtern Abend bereits ein Reviſor eine Fälſchung 
der Bücher entdeckt hatte, erklärte in der beutigen 
Aufſichtsrathsſitzung des Vorſchußvereins der Kaſſirer 
Gottfried Blanck, daß ein großes Defizit vorhanden 
ſei. Es fol hauptſächlich berrühren von Unterſchla⸗ 
gungen, welche der unlängſt verſtorbene Bruder des 
Blanck, welcher Kaſſirer des Vorſchußvereins war, ſeit 
fünfzehn Jahren verübte. Soweit verlautet, hat die 
Unterſuchung ergeben, daß das Defizit 190 000 Mk. 
beträgt. Gottfried Blanck wurde verhaftet und das 
e der Blanck ſchen Familie mit Beſchlag bes 
egt 


gt. 

* Vom Duellunfug. In Würzburg wurde vor 
einigen Tugen zwiſchen zwei älteren Medizinern ein 
Säbelduell zum Austrag gebracht, deſſen Veranlaſſung 
ein Recontre in der Bahnhofsreſtauration einer Nach⸗ 
barſtadt war. Dort ließ ſich einer der Betheiligten, 
der einer geachteten jüdiſchen Familie angehört, ein 
Glas Bier geben. Die Kellnerin brachte das Bler 
und der Gaſt bot ihr das Glas an, damit fie „Beſcheid“ 
thue. Als das Mädchen im Begriff war, nachzu⸗ 
kommen, rief ein im Staatsexamen ſtehender Mediziner, 
der in der dortigen antiſemitiſchen Bewegung ſchon 
wiederholt hervorgetreten war, laut durch das Lokal: 
„Er könne nicht begreifen, wie ein deutſches Mädchen 
aus dem Glas eines Juden trinken möge.“ Die 
Folge war eine Säbelforderung unter ſchweren Be⸗ 
dingungen. Bei dem Zweikampf erhielt der Beleidiger 
eine Verletzung am rechten Unterarm, dle eine Fort⸗ 
ſetzung des Duells unmöglich machte. 

* Kattowitz, 18. Dez. Der frühere ruſſifche 
Oberſt v. Portopopow, der in einem hieſigen Hotel 
elnem Reiſenden einen größeren Geldbetrag entwendet 
hatte und dafür mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft 
wurde, iſt jetzt nach Verbüßung der Strafe nach 
Wiesbaden gebracht worden, wo gegen ihn Anklage 
wegen Betruges und Urkundenſälſchung erhoben 
werden wird. 

* In höchſter Gefahr. Auf der Maſchine 
eines Perſonenzuges der Strecke Wien⸗Znualm ſtrömte 
am Donnerſtag während der Fahrt heißer Dampf ſo 
ſtark aus, daß der Maſchinenführer ſchwer verbrannt 
von der Maſchine ſtürzte und der Zug führerlos dahin⸗ 
brauſte. Der Zugführer brachte endlich durch ſtarkes 
Bremſen den Zug zum Stehen und verhütete ſo großes 
Unglück. 

* Mannheim, 16. Dezember. Vor einiger Zeit 
ſchoſſen in der belebteſten Straße unſerer Stadt 
zwei militäriſche Transporteure auf einen 
fliehenden militärlſchen Gefangenen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wirbelte damals viel Staub auf und wurde geſtern 
im Stadtverordneten⸗Kolleglum zur Erörterung ges 
bracht. Auf eine aus der Mitte der Stadtverordneten 
an den Stadtrath gerichtete Anfrage gab Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Beck folgende Auskunft: „Unmittelbar 
nd dem Vorfall wurde der Stadtrat) beim großh. 
Bezirksamte zur künftigen Abwendung ſolcher Vorfälle 
vorſtellig, worauf das Bezirksamt mittheilte, daß es 
ſich mit dem Regimentskommando ſchon ins Benehmen 
geſetzt und von dieſem die Nachricht erbalten habe, es 
ſet für das Regiment bereits Befehl ertheilt worden, 


Du das Schickſal noch weiter verſuchen?“ 

„Ich bin zu ruhelos für das Leben auf dem 
Lande; ich bin jetzt noch ruheloſer und raſtloſer 
als früher.“ 

Frau Gräfin Luckner hatte ihre Arie beendet, 
drehte ſich jetzt auf ihrem Klavierſtuhle um und 
beobachtete Richard und Lucie mit einem ſpöttiſchen 


Lächeln. 
Andere Augen beobachteten gleichfalls die Beiden, 
eiferſüchtige, zornig hinter goldgefaßten Brillen⸗ 


gläſern blickende Augen. Allerdings hatte Herr von 
Harling in ſeinem Lehnſtuhle ſchlummern wollen, 
aber der Anblick von Richard von Münſter, wie 
derſelbe plaudernd neben Lucie ſaß, und der ge⸗ 
ſpannte, theilnahmsvolle Geſichtsausdruck ſeiner 
Gemahlin hatten durchaus nicht ſchlummerfördernd 
auf ihn gewirkt. Schon die Unterhaltung vor dem 
Diner über den Namen der untergegangenen Pacht 
hatte ihm durchaus nicht gefallen. Er erachtete es 
für eine unverzeihliche Dreiſtigkeit ſolch eines jungen 
Menſchen wie dieſes Münſters, ſich die Aeußerung 
zu erlauben, früher einmal nach der jetzigen Baronin 
von Harling ſeine Yacht benannt zu haben. Ebenſo 
wenig hatte ihm der Gedanke gefallen, daß dieſe 
beiden jungen Leute in ihrer früheſten Kindheit 
miteinander befreundet geweſen waren. 

Und plötzlich, während er dort ſtirnrunzelnd 
hinter der Abendzeitung ſaß, mit der er ſein Geſicht 
zum Theil verdeckte, zuckte ein Gedanke durch ſein 
Gehirn, der ihn zum erſten Male in ſeinem Leben 
mit eiferſüchtiger Wuth erfüllte. 

Es war die Erinnerung an ſeinen Hochzeitstag, 
die ihm plötzlich wiederkehrte, die Erinnerung an, 
jene Eiſenbahnfahrt nach dem Süden in ſtrömendem 
Regen, als Lucie ohnmächtig in ſeine Arme ge⸗ 
ſunken war und er ſie einige Augenblicke lang 
wirklich für todt gehalten hatte. Er erinnerte ſich 
jetzt der Angſt und des Entſetzens jenes Augen⸗ 
blickes, und er erinnerte ſich auch mit einem unter⸗ 
drückten Fluch auf ſeinen zuckenden Lippen, wovon 
ſie miteinander geſprochen hatten, als Lucie von 
dieſem ihm damals ſo ſeltſam und unerklärlich er⸗ 
ſcheinenden Anfalle betroffen wurde. 

War dieſer Menſch etwa ihr Liebhaber geweſen? 
Es war etwas in Luciens Geſichtsausdruck, in 
ihrer ganzen Haltung, während ſie ſich mit etwas 
geöffnetem Munde und freundlichem, faſt zärtlichem 
Lächeln vorbeugte, was Herrn von Harling unwill⸗ 
kürlich zu dieſem Glauben brachte. Er war ſonſt 
im Allgemeinen durchaus kein eiferfüchtiger Mann. 
Er war zu außerordentlich eitel und ſelbſtgefällig, 
um eiferſüchtig ſein zu können; aber jetzt mußte er 
ſich doch fragen, was er denn eigentlich von Luciens 
früheren Mädchenjahren wüßte? 

„Unterhalten Sie ſich mit meiner Frau Stief⸗ 
mutter von Ihrer neuen Yacht?“ rief da Gräfin 
Luckner mit neckiſchem Spott, als ihr Blick dem 
Richards begegnete. 


Sklaverei, was für ein Leben! 


hören. 


„Wollen Sie ſie auch wieder 


bei Gefangenentrauspocten, wobei die Transporteure 


mit Munition ausgerüſtet fein müſſen, die Straßen 
der Stadt nach Möglichkeit zu vermeiden und die 
Schießwaffe nöthigenfalls nur da zu gebrauchen, wo 
das Leben anderer Menſchen nicht gefährdet wird. 
Der Stadtrath erkannte das durch dieſen Befehl be⸗ 
thätigte dankenswerthe Engegenlommen des Regiments⸗ 
kommandos an, glaubte aber, daß nur eine geeignete 
Aenderung der geſetzlichen Vorſchrift über den Waffen⸗ 
gebrauch völlig beruhtgende Verhältniſſe herbeiführen 
könne. Auf eine Vorſtellung in dieſem Sinne bet der 
Staatsbehörde ging in den jüngſten Tagen dem Stadt⸗ 
rath Abſchrikt eines miniſteriellen Erlaſſes zu, worin 
zur Kenntniß gebracht wird, daß das Generalkommando 
des XIV. Armeekorps alsbald nach dem Vorfall in 
einem Korpsbefehl an die unterſtellten Truppen ange⸗ 
ordnet babe, den Transport von Gefangenen durch 
die Stadt mit geſchloſſenem Wagen (Droſchke) zu 
bewerkſtelligen.“ 

* Zur Flucht der Prinzeſſin Elvira v. 
Bourbon wird der „Internat. Corr.“ aus Madrid 
geſchrieben: „In den Kreiſen der Karliſten erzählt 
man, daß das flüchtige Paar zwar zunächſt nach 
Amerika entkommen jet, daß aber doch von einfluß⸗ 
reicher Seite ein Ausgleich der ganzen Sache angeſtrebt 
werde. Sogar ein hoher Kirchenfürſt bemühe fich, 
dem Paare den Nachweis zu erbringen, daß die erſte 
Ehe des Malers Folcht nicht allen klrchengeſetzlichen 
Erforderniſſen entſprochen habe und deshalb auch nach 
kirchlichem Rechte als ungiltig erklärt werden köane. 
Geſchehe aber dies, jo würde Folcht mit der Prinzeſſin 
eine geſetzliche Ehe eingehen können, worauf auch Don 
Carlos der Tochter Verzeihung gewähren würde. 
Dieſe Bereitwilligkeit der bhochkirchlichen Kreiſe zu 
einem Vergleiche ſteht in einem recht auffälligen 
Gegenſatze zu der früheren vollſtändig ablehnenden 
Haltung gegenüber allen Wünſchen der Prinzeſſin. 
Jetzt aber hat man in Rom eingeſehen, daß die 
Prinzeſſin doch entſchloſſen iſt, ihren Willen durch⸗ 
zuſetzen, und jo möchte man es wenigſtens verhindern, 
daß die Flüchtigen in Nordamerika aus der katholiſchen 
Kirche austreten und dadurch den kirchlichen Hinderungs⸗ 
grund für die Scheidung Folchis beſeltigen.“ 

Wien. 18. Dezember. Das Schwurgericht 
erkannte heute nach fünftägiger Verhandlung gegen die 
internationalen Kaſſen⸗Einbrecher in allen Anklagepunkten 
auf ſchuldig. Papakoſta und Stallo wurden zu je 
vier Jahren, Affendakis zu ſechs und Prlbojac zu acht 
Jahren ſchweren Kerker verurthellt. Ueber Page koſta, 
Affendakis und Pribojac wurde außerdem Landesver⸗ 
weiſung verhängt. 

* Genf, 18. Dez. Die Gattin des flüchtigen 
Genfer Univerſitäts⸗Proſeſſors Jaquemots, der die 
Waadtländer Kantonalbank um rund 400 000 Fres. 
betrogen hat und von den Genſer Gerichten verfolgt 
wird, iſt unter der Anklage der Mitſchuld an der 
Unterſchlagung von Pfandobjekten in der Nähe von 
Interlaken verhaftet und nach Genf gebracht 
worden. 

»Vorſicht, Ein Mann, der als Reiſender unter 
dem Namen Schultze oder Glützner in ſeinen 
Hotels abſteigt, deſſen rechter Name aber Grell⸗ 
mann ift, hält ſich jetzt in der Provinz Poſen auf. 
Angeblich reiſt er für die Vaterländiſche Buchhandlung 
R. Schwarz in Berlin und verkauft im Auftrage 
dieſer Firma das Werk „Steg und Krieg 70/71,“ tft 
aber ſchon längſt entlaſſen. Da er aber noch 
Papiere von der Firma beſitzt, jo wird es ihm leicht, 
Beſtellungen zu erhalten. Er läßt ſich dann drei 
Mark vorherbezahlen und verſchwindet, wenn er eine 
größere Anzahl beiſammen hat, ohne ſeine Zeche im 
Hotel zu begleichen. Er iſt 29 bis 30 Jahre alt, hat 
einen kleinen, blonden Schnurrbart, blonde krauſe 


Lucie nennen? Aber kommen Sie jetzt lieber uud 
machen Sie eine Parthie Billard mit uns. J 
bin feſt überzeugt, daß Sie ein ausgezeichneter 
Spieler ſind, und Papa's Billard iſt wirklich ganz 
großartig — es iſt ein Vergnügen, darauf zu 
ſpielen.“ 

Einen Moment zögerte Richard unentſchloſſen 
und blickte fragend auf Lucie, ſagte dann aber: 

„Es wird mir ein großes Vergnügen ſein, 
gnädigſte Frau Gräfin,“ erhob ſich und folgte der 
Gräfin Luckner und den beiden anderen jungen 
Leuten aus dem Salon in das Billardzimmer. 

Lucie war im Begriff, ihnen gleichfalls zu folgen, 
als plötzlich Herr von Harling aufſprang und ſie 
heftig am Handgelenk packte. 

„Bleib wo Du biſt!“ flüſterte er mit unter⸗ 
drückter aber vor Wuth heiſerer Stimme. „Ich 
dulde nicht, daß Du dem jungen Menſchen nach⸗ 
läufſt. Er iſt ein frecher aufdringlicher Narr.“ 

„Was meinſt Du?“ fragte Lucie entrüſtet, aber 
gleichfalls flüſternd, und entriß ihre Hand dem 
ſchmerzhaften Griffe ihres Gatten. 

„Das werde ich Dir ſpäter ſagen. Jetzt ſetzeſt 
Du Dich hin und bleibſt bei mir.“ 

Lucie war zu ſehr geängſtigt und eingeſchüchtert, 
um eine weitere Entgegnung zu wagen. So ſetzte 
ſie ſich denn und nahm ein Buch vom Tiſche und 
gab ſich den Anſchein, als ob ſie leſe, aber ihr Herz 
war dabei zum Zerſpringen voll von Bitterkeit, Scham 
und Empörung. Einmal nur blickte ſie nach ihrem 
Gatten hin; noch nie zuvor war er ihren Augen fo 
häßlich und widerwärtig erſchienen. Was für eine 
Sie konnte die 
Stimmen und das Lachen der jungen Leute aus 
dem Billardzimmer und das Klappern der Bälle 
Sie ſchienen ſehr luſtig und heiter zu ſein 
— „das war eben Richards Lachen“ — dachte die 
arme junge Frau, unter der Laſt ihrer vergoldeten 
Ketten beinahe erliegend. 

Nach Verlauf einer geraumen Zeit ſah Herr 
von Harling auf ſeine Uhr und rief wüthend: 

„Schon ein Viertel auf zwölf! Will der Menſch 
denn die ganze Nacht hier bleiben?“ 

„Da er ein Freund von mir iſt, wundert es 
mich ſehr, daß Du ihn nicht gleichfalls hinauswirft, 
wie Du heute Morgen meine Schweſter aus dem 
Hauſe warfſt,“ ſagte Lucie mit einem entrüſteten 
Aufflammen ihrer Augen. 

„Ich hätte nicht übel Luſt, es zu thun!“ ant⸗ 
wortete ihr Gatte in heftiger Wuth. 

Einige Minuten ſpäter kehrten die vier jungen 
Leute, auf das heiterſte plaudernd und lachend, in 
den Salon zurück. 

„Wir haben eine ganz herrliche Parthie ge⸗ 
macht,“ ſagte Gräfin Luckner zu Lucie; „weshalb 
haſt Du Dich nicht dabei betheiligt?“ 

Lucie antwortete kein Wort. ö 
Richard auf ſie zu, um von ihr Abſchied zu nehmen. 


„Kann ich vielleicht irgend ein Packet oder eine 
ch] Beſtellung mit mir nach dem Norden nehmen? Ich 


Und dann kam 


Hoare, etwas eingefallene Backen, iſt dürftig gekleide 
und ſpricht ſächſiſchen Dia! kt. 


Ein Wort der Lehre — nimm es ben 
In's Leben: Halt die Zunge teit, 
Denn ungewog'ne Rede fliegt 
Unflügger Vogel aus dem Neſt. 

Doch noch ein zweite, beſſ'res Wort: 
Halt deine Seele fromm und rein. 
So wird, was deinem Mund enifleegt, 
Nie ein unflügger Vogel ſein. 


die neue Wandkarte von Luropa, 

welche den Abonnenten des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens des⸗ 
ſelben koſtenfrei geliefert wird, ſoll auch den neu 
hinzutretenden Abonnenten zu Theil werden, 
und zwar im Laufe des Januar 1897 gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnementsquittung über das I. Quar⸗ 
tal 1897. Dieſe Wandkarte wird in einer der 
erſten kartographiſchen Anſtalten in 5 Farben her⸗ 
geſtellt. Sie iſt bis auf die allerneueſte Zeit be⸗ 
arbeitet und widmet den Verkehrsverhältniſſen der 
Gegenwart die eingehendſte Berückſichtigung. Die 
Karte hat das Format von 130 em Breite und 
110 em Höhe und iſt fertig zum Aufhängen mit 
Stäben montirt. Den Ruf eines Weltblattes 
hat ſich das B. T. durch die allgemeine Verbreitung 
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
gebildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten Ländern, 
erworben. Wo überhaupt im Ausland deutſche 
Zeitungen gehalten werden, da begegnet man ſicher⸗ 
lich in erſter Reihe dem B. T. Dieſe univerſelle 
Verbreitung verdankt es ſeinem reichen, gediegenen 
Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit in der Berichterſtattung (vermöge der an allen 
Weltplätzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten). 
Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels⸗ 
Zeitung des B. T. erfreut ſich wegen ihrer un⸗ 
parteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen und 
induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rufes. Auch 
haben zu den großen Erfolgen des Blattes die 
ausgezeichneten Original⸗Feuilletons aus allen Ge⸗ 
bieten der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte, ins⸗ 
beſondere die vorzüglichen Romane und No⸗ 
vellen, welche im täglichen Roman⸗Feuilleton des 
B. T. erſcheinen, nicht wenig beigetragen. Im 
nächſten Quartal erſcheinen folgende feſſelnde Ro⸗ 
mane: Arthur Zapp, „Drei Mädchen“, 
Wilhelm von Polenz, „Otto Graf Räch⸗ 
tern“, die ſicherlich den lebhafteſten Beifall des 
deutſchen Leſepublikums finden werden. Das 
„Berliner Tageblatt“ iſt vermittelſt ſeines eigenen 
ſtenographiſchen Bureaus in der Lage, über die 
Reichstags⸗ und Landtagsverhandlungen ausführ⸗ 
liche Parlamentsberichte in einer beſonderen 
Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verſandt 
wird, am Morgen des nächſtfolgenden Tages 
ſeinen Abonnenten zugängig zu machen. Das 
wöchentlich 13 mal (Morgens und Abends) er⸗ 
ſcheinende „Berliner Tageblatt“ koſtet einſchließ⸗ 
lich ſeiner 5 werthvollen Beiblätter: „ULK“, 
„Dentſche Leſehalle“, „Der Zeitgeiſt“, „Mit⸗ 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“ und der „Techniſchen 
Rundſchau“ pro Quartal nur Mark 5,25. — 
Probenummern gratis und franco. 


glaube, ich werde ſchon übermorgen Berlin verlaſſen.“ 

„Du wirſt ja Bertha ſehen,“ antwortete Lucie, 
vor Trotz und Zorn ganz außer ſich; „ihr habe ich 
eine Beſtellung an Dich aufgetragen.“ 

„An mich? Nun, dann lebe wohl, wenn Du 
weiter keinen Auftrag für mich haſt.“ 

„Lebe wohl, Richard.“ 

Einige Minuten darauf waren ſie Alle fort und 
Mann und Frau wieder allein miteinander. 

Herr von Harling ſchritt majeſtätiſch auf Lucie 
zu und fragte feierlich: 

„Was ſoll dies Alles bedeuten?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht.“ 

„Weshalb ſendeſt Du Beſtellungen? Wie darfſt 
Du es wagen, dieſem jungen Mann eine Beſtellung 
zu ſenden? Was iſt Dir dieſer junge Mann?“ 

„Du hörteſt es ja: ein alter Freund,“ ant⸗ 
wortete Lucie, ganz blaß werdend, und ohne noch 
weiter ein Wort zu verlieren, verließ ſie den Salon, 
begab ſich in ihr Schlafzimmer, verſchloß und ver: 
riegelte die Thür hinter ſich und ſank dann, in 
leidenſchaftliche, unaufhaltſame Thränen ausbrechend, 
auf ihre Kniee. 


Vierzehntes Kapitel. 
Ein Skelett. 

Das alte Sprichwort, jeder Menſch hätte in 
ſeinem Hauſe ein Skelett verborgen, kann doch un⸗ 
möglich wahr ſein? In ſeinem Hauſe hatte nun 
allerdings Herr von Harling kein Skelett verborgen, 
aber dennoch hatte er ſein recht ſchweres, ſubſtantielles 
Privatſkelett, mit dem er ſich, unter der Laſt oft 
qualvoll aufſtöhnend. heimlich herumſchleppen mußte. 
Vor der Welt hielt er dies Skelett ſehr ſorgfältig 
verborgen, aber trotzdem weilten ſeine Gedanken 
Tag und Nacht bei demſelben. Gelegentlich klopfte 
es ihm ſogar in ſeinen Augenblicken der Erheiterung 
und Erholung mit grimmiger Mahnung auf die 
Schulter und ſaß zuweilen neben ihm im Parlament. 
Aber ſo viel er nur irgend konnte, ſuchte er es un⸗ 
beachtet zu laſſen und, wenn möglich, zu vergeſſen, 
denn dies Skelett des Herrn Baron von Harling 
war von einer höchſt unangenehmen und erniedrigen⸗ 
den, gefahrdrohenden Beſchaffenheit. 

Als er an dem auf ſeinen erſten offenen Streit 
mit Lucie über Bertha und über Richard von 
Münſter folgenden Morgen das Haus verließ, ging 
dies Skelett mit ihm. Vielleicht hatte es auch ſchon 
am vorhergehenden Tage ſeine Laune verdorben und 
war der Grund ſeines widerwärtigen Benehmens 
gegen ſeine junge Frau geweſen. 

5 Fortſetzung folgt.) 
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Bilanz am 30. September 1896. 


Elbing, den 30. September 1896. 


Brauerei Englisch Brunnen. 
Der Aufsichtsrath: 


Hermann Teschendorff. 


M. Hardt. 


Activa. Passiva. 
A 4 A| A 19. 
Immobilien Actien- 
zu: Neuanschaffung] 21408061 capital 600000 — 
61 Vorzugs- 
Abschreibung 784600 actien- 
Maschinen capital 300000 — 
zu: Neuanschaffung 3190983 W 
theil- 
Abschreibung | 3020983 221700 Fe 
Lagerfastagen . - - à 4 % 13585001 
zu: Neuanschaffung Hypothe- 
kar- 
Abschreibung 63600 —| Antheil- 
Transportfastagen . scheine 
25 hai à 4½ % 1183800 —| 542300 — 
Hypothe- 
Abschreibung 39500) — l 
ä 259296 Athell- 
l 65 Linsen 5959150 
zu: Neuanschaffun Del- 
credere- 80 
; Conto — 
Abschreibung 3200 — Rare 
Restaurations- und fond 42000 — 
Verlags-Mobiliar 
Zugang s 
Abzahlungen 9282126 
Geräthe u. Werkzeuge 
zu: Neuanschaffung 
Abschreibung 70001 — 
Pferde, Fahrzeuge und 
Geschirre. 1 
Abgang 
Abschreibung 5700.— 
Electr. Beleuchtung 
Abschreibung 7000— 
Wechsel im Portefeuille 895290 
Reichsbank-Giro-Conto 4580.— 
Baarer Cassen-Bestand 3623.14 
Div. Debitoren für Bier 10657804 
Diverse Debitoren auf a 
Unterpfand 58599072 „Dies- 
Diverse Debitoren: jähriger 
unser Guthaben beim Rein- 
Bankhause u. A. gewinn | 92642164 
ab: diverse Guthaben Vortrag 
bei uns F 25738142lvon früher! 104939] 93692103 


Die Direction: 
R. Sy. 


Vorstehende Bilanz geprüft und mit den richtig geführten Büchern überein- 
stimmend befunden zu haben, bescheinigen 


Ed. Mitzlaff. 


C. Meissner. 


Gewinn- und Verlust-Conto 
Debet. vom 1. October 1895 bis 30. September 1896. Credit. 


A ) 
Betriebsunkosten . 28252 25 
Reparaturen 19569160 
Handlungsunkosten 3343032 
Gehalt, Löhne, Arbeiter- 


versicherungen . 9606546 


Hypothekar - Antheil- 


Zinsen. 2287375 

Fuhrwerksunkosten 8161125 

Abschreibungen: 

Gebäude . N 8808061 
Maschinen 30209183 
Lagerfastagen ., 3400 — 
Transportfastagen . 9998035 
Mobilar .. . . 807158 
Electr. Beleuchtung. 10001— 
Geräthe, Werkzengeete.| 211040 
Pferde, Fahrzeuge, Ge- 

a N 681/80 
Diesjähriger Reilage- 

WEN are 9264264 
Vortrag von frülner 104939 
vertheilt sich wic folgt: 

eservefond . - 5000 — 


12 an den Auf- 
Srath 5 %u vo 
M. 92 642,64 1 
Contractl. Tantiemen 
an Direction und 
Beamte 
6 % Dividende von 
M. 300.000, — Yon 
zugsactien (300 Stü 
à M. 6 0 79 


463213 


14737083 


125 N kl dr, 

8 % Dividende 
M. 600 000, — Actien 
(600 Stück à Mark 
80. 
Vortrag auf's Neue: 
Reserve für zwei auszu- 
losende Vorzugs-Ac- 
tien 
Restlich A 


18000— 


48000 — 


1 


en, 
20835260 Zinsen 


57016157 


9369203 


Elbing, den 30. September 1896. 


Brauerei Englisch Brunnen. 


Der rn 
ermann Peschendorff. RE 
Vorstehendes Gewinn. und Verlust-Conto geprüft und mit den richtig ge- 


führten Büchern übereinstimmend befı mden zu haben, bescheinigen 


Ed. Mitzlaff. 


A 0. 
Vortrag von 
früher 1049039 
General- 
Waaren- 
Conto 35476462 
Landpach- 
. 1899 — 
1348119 
* 
559061020 


Die Direktion: 
M. Hardt. R. Sy. 


C. Meissner. 


in nur gediegenster Ausführung 
unter Garantie. 


„Die rühmlichſt bekannte, in allen Orten 
eingeführte Firma M. Jacobsohn, 
Berlin, Linienstr. 126, nahe 
der Gr. Friedrichſtr., berühmt durch 
langjährige Lieferungen für Poſt⸗, 
Militär⸗, Krieger⸗, Lehrer⸗ und 
Schi. §Y r. Beamten ⸗Vereine. 
Marke. B 11992 verſendet die neue hoch⸗ 
is cee 
Nähmaschine 
„Krone“ 
f. Schneiderei, Haus⸗ 
E arbeit u. gewerbliche 
Zwecke, mit leichtem 
Gang, ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, mit 
Fußbetrieb u. Verſchluß⸗ 
> falten für Mark 50. 
4⸗wöchentliche Probezeit, 5⸗jährige Ga⸗ 
rantie. Handmaſchinen, 19 Hand 
und Fuß, ſchwere Schneider⸗ und 
Ringſchiffchen⸗Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. In 
Deutſchland ſind Maſchinen an Beamte, 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können faſt überall beſichtigt werden; auf 
Wunſch werden nähere Adreſſen auf⸗ 
egeben. Katalog und Anerkennungs- 
ſchreiben koſtenlos franco. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten 
und Gefahr zurück. Militär⸗Pneu⸗ 
matik⸗Fahrräder für Herren Mk. 175 
an. Damenräder, vorzüglich, Mk. 
200. 1 Jahr Garantie. Bei Ent⸗ 
nahme von mehreren Stücken Rabatt. 


2999999999992 
3 Parfümerie 

$ Richard Wiebe 
& 
® 


Heilige Geiſtſtr. 34. 
Extraits, Toiletteseifen, 
Puder, Schminken etc. 


Sees 

Prima 

E Nußkohlen, Bi 
trockenes Prennholz, 


in Kloben, wie auch zerkleinert, 


Maſchinenpreßtorf, 


in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt zu billig ſten Preiſen 


d. Rielau, 


Neuegutſtr. 29. 


Jamaica-Rum, 
feinster Verschnitt, 
empfiehlt 


Paul Freimuth, 


Kurze Hinterstrasse 7. 


Broncen in allen Farben, 
Broncetinctur billigſt. 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


'] Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
ccc 


2 garantirt reinen 
Honig Blütenhonig, 
I nur feinſte Tafel⸗ 
forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinften Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Grösstes Special-Geschäft 
Möbel, Spiegel und 
Poisterwaaren 


vom einfachsten bis 
hochelegantesten Genre 


Permanente Aussiellung 
50 pletten 


Zimmereinrichtungen 


in Renaissance, Roccoco, Gothik ete., sowie 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel. 
Reichhaltigste Auswahl. 


Billiger als jede Concurrenz 


— 


Weibnach s-aschenken 


empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in vielen praktischen und nützlichen 
Wirthſchaftsſachen zu billigen aber feſten Preiſen wie: 


Solinger 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Brotmeſſer, Taſchenmeſſer, 
Scheeren, Eßlöffel, Theelöffel, 


Mandelreiben 


Tafelwaagen, Küchenwaagen, 
Petroleumkocher, Spirituskocher, 


Kunzes Schnellbrater, 


Kaffeemühlen, Kaffeebrenner, 
Schirmſtänder, "ag 


i Weingmafchinen = 


Kohlenkaſten, Aſcheimer, Ofen⸗ 
kruͤcken, Ofenvorſetzer, 


ſowie ſämmtliches emaillirtes und gußeiſernes 


SS 
5988 G E 


chirr. 2888 


Gustav Ehrlich 


Speicherinſel. 


|EugenFrentze 


vorm. 


Jos.Sehler 


rückstrasse I3. 
Glas-, Porzellan-, Luxus- & Steingutwaaren. 


Viele Neuheiten 
für Weihnachts-Geschenke. 


Tischlampen, Hängelampen, Kronen 


Ampeln. 


Künstliche Blumen und Palmen. 
Restaurations-Einrichtungen. 


Magazin für Ausstattungen. 


ee 


Sissi Spezial-Geschäft für Herrenbedarf, 


J. U. B all . all FEingangHeiligegeiffk. 


empfiehlt in größter Auswahl und billigſten Preiſen als paſſende, praktiſche Geſchenke für Herren auf den ID eihnachtstiſch: 


Oberhemden Wollhemden Glaceehandschuhe Portemonnaies Reisekoffer Mechanique-Hüte 
Chemisettes Wollhosen Glacee mit Futter Cigarrentaschen Reisetaschen Cylinder-Hüte 
Serviteurs Wolljacken Krimmer mit Futter Cigarettentaschen Reisegeldtaschen Promenaden-Hüte 
Manschetten Wolljagdwesten Tricothandschuhe Geldtaschen Couriertaschen Reise-Hüte 
Kragen Wollsocken Wildlederhandschuhe Brieftaschen Reisenecessaires Wirthschaftsmützen 
Taschentücher Wollhandschuhe Reit- u. Fahrhandschuhe | Sportbeutel Plaidriemen Reise-Mützen 


Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf mein großes Lager in 
Herren-Shlipsen, Regenſchirmen, Spazierſtöcken 
Gummi - Hojenträgern, Meerſchaumſpitzen und Bernſteinſpitzen 
0 Manſchettenknöpfen, Chemiſettenknöpfen, n 
Kopfbürſten Taſchenbürſten Nagelbürſten Y Zahnbürſten 
Feuerzeugen ꝛe. e. 
Taschenmesser mit geſchmiedeter Klinge. 


N Matador, Kaufmann's Ohrenſchüher. | Ruſſiſche Herren⸗Gummiſchuhe. 
PP.. ͤ . Als praktiſche 
mas, Meifnachtsgeschenke: \R Mein 
ringmaſchinen, panier. f . | | 
ee ee Weinnachts-Ausverkauf 
50 5 > F 9 9 BIER 5 f : 5 bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 8 
— Na Sleifafhneibemaihinen 2 an : 0 St. hl. "Eisen und nd Me mein großes Lager in 
1 | 0 2 Sta isen- und Messingwaaren. 
2 Auen genie und Täufer, 5 Photographie- Albums, . a 9 | 
 Gummi-Zifchdecken und Läufer, „ Poeſte-Albums, Haus- u. Küchengeräthe te: Art, Emaillewaaren 
ä — su mnie Daner. und Kinder- ghürzen 5 Oblaten. Album, . Bäuartikel, bid. Oefen 1 ren. i 
3 FHoſenkräger, Kämme, Bälle, 8. Cigarren-Eluis, 
= Reizendes Gummi - Spielzeug, & Portemonnaies Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken u. 
®  Unverbrennbarer Cheikbanm-Schnee, 3 ( Säreiinenge, i SE en 
E ri ich M ll or = Veigzeuge⸗ 5 Den u. neee ee 
110 Her, orie, N ea l. Patentechelibrate rn 
Gummi⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. Büch erf aſch en, . 
EEE Märchen- und Yilderbücher = Laubsäge- und Kerbschnitzartikel, 


empfiehlt iR 
Pie) Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 


1 W Petersen . zu anerkannt billigen Preiſen. 
Alter Markt 50. $ 5 C. P. Lehmann Na chi. 


2 f 3 (Inh.: Emil Moldenhauer), 
Tricotagen paul Ciode, 


r 22, 1 Alter Markt. 
— für Herren und Damen. mm FÜR 5 ausge 
Alter Markt Ar. 41, 


Serre deen e een iet der Ae Weihnachts, Ausstellung i 

Hure n-Merinnhemden . 8s, 1.85, 2.0 0 a Parfümerien, Cartonagen 
ih 1 ırlümerien ie i 

4 Herren-Augora-Hemden in: 2.45, 2.65 1 i i 0 . 

Herren- Baba DAHER 1 Toilette-Seilen = | 

: DR en ae Brei. © || Chinesische Holzwaaren und Fächer. 

| Serien-Smitat-Beinkleider era, men Se 1 e in i 


I. Qualität, mit gerauhtem Wollfutter, für 2. 35, 2.65 
(garantirt reine Wolle) für 3.75, 4.25, 4.75 0 \ eller Nualität von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 
mit gerauhtem warmem Futter für 1.35, 1.55, 1.85 1 


empfiehlt als beſonders preiswerth 


—— Christbaum - Schmuck, BE 


mit Desinfectionsbehälter im Baumlichten und Haltern. 


Deckel 


Hherren⸗Rormal⸗Heinkleiher m. 80, 95, s 


5 empfiehlt 
Herren⸗Merino⸗Rormal⸗Beinkleider 1 
Fi 1.65, 1.95, 2.10 4 


Wachsstock es 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen ete. etc. 


Eismann Apfewein, e Photographilche Apparate 2% 


JDamen⸗Pigogne⸗Jacken ii: 38, 42, 525 Marmeladen, 
gute Qual, mit halben u. ganzen Aermeln, für 78, 88, 1.05 Gelée's, I 2. u en 19 Biete, möglich fi e 7 5 
Damen⸗MMerino⸗Jachen Sinbert- 1 ‚Sir Syruy Toilette-Artikel eto. 


oA unzerreißbar (Herkule znaht) für 1.55, 1. 85, 2.10 
= Damen-Angora-Iaken u. 2.45, 2.75, 2.95 
I Damen-Iaken SiS ie 3.25, 3.75, 4.25 


empfiehlt 


Richard Wiebe 
„Weiße reinwollene Herren: Jagd⸗Wollweſten Aller Markt 26, Du gau e ie 
4 eee ‚ken || vor 2.45. 3.25475 5.30 . gegenüber der Reichsbanl * N J geg 

eee = Grawebte Hersenweiten 5 iliale der e, e K | Pfianind, wenig gebraucht, klang⸗ 


Cafel md Kochobſt 


zu haben in der 


5 . 3 chaft vorzügliche Sänger, billig zu verkaufen voller Ton, hocheleganter Bau, 
Kurze Hinterſtraße 9, 1 Tr. billig Inn. Mühlendamm 32. 


; 
; 50 
PR? 1 WAR: 


Elbinger 


Dleſes Blatt (früher „Neuer Albinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 k., bei allen Poſtanſtalten 2 N. 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


| Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 


Nr. 299. Elbing, Sonntag 


Tageblatt. 


Juſerale . 15 Fern — eg > 8 . 28 20 Pf. a si ober beren 
ro Ze 
Expedition Spiebtginge r. * N 


** 


Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemann 


in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: G. Zachan in RR 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. \ 


20. Dezember 1896, 48. daun 


F ELBE DENE EEE ne era LPT ss rue er hnse 


BEREITETE FROH Ka 8 FOR VER FRE 
FTC = 


882 =: 
1 | Decorationsmaler. . 


Ye Anfertigung jeder Malerarbeit vom einfachsten Oelfarben-Anstrich 8 


bis zur elegantesten Malere SE 


5 trat we: Frie,-Wih Platz . 


ABS. 0 F EEE 8 ar STR e 
5 EEE DE RC | = 2 
e e Verse 3 II RE S N 
e Er D . SIE — — 2 . e OH de Seesen ee <i> HE 2 1 MY 

| EI 2 N | | Brauerei Englisch Brunnen. 


Dividendenschein No. 5 unserer Vorzugsaktien mit 
Mk. 60,— per Stück; 
ferner Dividendenschein No. 17 unserer Stammaktien I. Emission und No. 7 
U. Emission mit je 


5 Georg Albien 


e 


Bis Weihnachten missen noch 


wegen Räumung unſerer großen Winterläger 


ca. 60 dicke Knaben 


Wintermäntel, zum Theil ohne Pellerine, los⸗ 


Mk. 80,— per Stück, 
schliesslich die beiden ausgeloosten Vorzugsaktien No. 127 und 146 werden 
sowohl bei der Gesellschaftskasse in Elbing, als auch bei der Ostdeutschen 
Bank Act.-Ges. vormals J. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg i. Pr. 
eingelöst. 
Elbing, den 18. Dezember 1896. 


Brauerei Englisch Brunnen. 
Größtes — 57 EYE Bezugsquelle 


geschlagen BER” für Sarge 


in Metall u. Holz, mit completter Aus⸗ 
daher für die Hälfte und ein Drittel des früheren Preiſes verkauft ſowie alle Arten ſtattung, 
zu den billigſten 


M ᷓ b e l e eee Kos Preiſen. 
0 F. Herrmann, Tichlermeſter, Beücfienhe 20, vis-à-vis der kath. Kirche. 


Es werden Mäntel für 2—3jährige Knaben ſchon Won [Mark an verkauft. 


Die Veräußerung obiger Mäntel beginnt Montag, den 21. d. M., und dauert bis 


Donnerstag, den 24. d. M., Abends 8 Uhr. Die Nähmaſchinenhandlung 
Beſtell M den bis zum 24. De h * itt 9 Uh 
e e ue l um d e ee nehaniſce ett 
von 
Inn. 5 Biere 
empfiehlt als ein paſſendes und nützliches Weihnachtsgeſchenk 
Nähmaschinen 
Allenstein. Inh. }: & H. Levy. Elbing. nur neueſter Conſtruction für Familien und Gewerbe, zu 
Richtſtraße 2. Fiſcherſtraße 32. Näh⸗ und Kunſtſtickerei u. dgl., zu entſprechend nur billigen 
Zwei altbewährte Zuschneider. — Vorzügliche Schneiderkräfte. Preiſen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — unter 


Garantie. Die von mir geführten Nähmaſchinen zeichnen 

19 e 5 . a ſich durch ruhigen Gang und leichte Handhabung beſonders 

. — — — theilt a ar ei P 

theile. asch- un ringmaschinen 

Br Ben) 5 hu und Sie l Sohn orbentier Een m dr Er me 
2 dentl Eltern k 1 auch leihweiſe. 

halber bin ich wil in N Auswahl zu Mall eo kung Te nah 


1 lens, mein 8 aus Laune ne 1 lernung der Brot⸗ und Kuchen: 
2 Gerte Straße 8 ge Hinterſtraß bäckerei eintreten. 


Zu vermiethen Fiſcherſtr. 36 Werk Vorreau, Bäckermeiſter. 
ſtätte u. Wohnung dazu. Croce 


22 2 
E AN Ti 


fs GEN If 


OO S S8 ] ꝗ . 22 m :.... 
SSS 


in dem Grossen Weihnachts-Ausverkauf! 


Elbinger N Riih Witt Juhaßer Arthur Niklas 
Tricotagen-Fabrik J. U 5 i We 16-17 fiſcherſtr. 16-17 
bekommt man BEE” jünntlide Bedarfsartikel 


nur erster Güte und froßdem billiger 


wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Conenrrenz angeboten werden, wovon ſich Jeder durch 
Vergleich ſelbſt überzeugen kann. 


| Specialität: = 
Gestriekte Remden und Bosen, Kindertrieots, Strümpfe, 
Jagdwesten, Damenwesten, Socken, 
Trieottaillen, Slousen, Corsettes, Schürzen, 
Jupons, Bandschuhe, Cravattes. 


— . .  — 
SCO CCC OOO CCC De 0,9,2,0,9,9,9,9,9,8,9,9,8,0,9,8,9,9,9,9,9,8,9,9,9,0,0,0,9,6,0.0,8,9,8,9,8,8,8,6,0,9,0.0.9,9,8.8. 2.0.88 
— EEE EEE EEG EEE ne 


KOSSSSCOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS 


SIIIIOIIIIIOIIIIIOISIISIOIIISIIIOIIIOOIOIIOIONIIEIHIODO 


Havana- 


Manilla- — » 
Cuba- = 
Borneo- g 


* zu ra Mexicaner- 
Weihnachts⸗Geſchenken 


Vorstenland- | — 
St. Felix Brasil - 


D 


Sumatra- 3 
empfehle: Ci aretten. 
Herren⸗Reiſe⸗n. Gehpelze Se Ka, | 
Pelzfutter zu Damen⸗Mänteln Schnupf-Tabake. Größtes 


TudjLager. 


Mafgefhüft. N 


In Weihnachto⸗Geſchenken 


empfehle in aroßer Auswahl: 
Operngläfer, Reiſe⸗Perſpective, Barometer, 
— TEN 2 Dampfmaſchinen, 
Meine Weihnachts-Ausſtelung! Dampfſchiffe, Stereoskop⸗ Apparate und Bilder, 


iſt eröffnet und empfehle die verſch. Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 
Sorten Pfefferkuchen ſowie Pfeffer⸗ e Preiſen. 8 ſ 8 
nüſſe, Schneeballen, Roſennüſſe ꝛc.; 5 


Nn 
Makronen, Marzipan, Zuckernüſſe = W 100 % 15 
u. vieles Andere in bekannter Güte. — 2 L 0 E 9 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 5 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt F 


erledigt. H. Marschall, Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. 


Innerer Georgendamm 33. 


Bedeutende Preisermässigung 


habe ich bis zum Weihnachtsfeste in allen meinen Artikeln eintreten laſſen und bietet ſich ſomit Gelegenheit, praktiſche W Weih- 
nachtsgeschenke in nur guten Fabrikaten weſentlich unter Preis einzukaufen. 


Id erlaube mir, nachſtehend einzelne Artikel anzuführen. WE 


Präſent-Rilichen! 
à 25 Stück Cigarren air 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 


Muffen, Kragen, Colliers 
Damen-Pelzbarelts u. Herren-Pelzmützen 


Achliftendecken und Biene 
Eutfhergarniinren und Bernfteinfpigen 


Pelzvorlagen 
Fußtaſchen u. Pelzhandſchuhe 


zu den billigſten Preiſen. 


August Wagner, 


10. Brückſtraße 10. 


Joh. Gustävel, | 


Alter Markt 19. 


ee 2 Mützen, Pelzmützen, Pelzkragen. 
onfeetion. Sn | Regenschirme. 
Echt dänische Lederjoppen. 

Schlafröcke in allen Größen und Qualitäten mit Tuch⸗, Plüſch⸗ Normal-Hemden und Hosen j ; . von M. 1,50 an 

und Sammetbeſatz : . ; ; 5 von M. j Dr. Thomalla’s Gesundheits-Unterkleider 
Hohenzollernmäntel in grau, ſchwarz und blau g von M. 5 in allen Qualitäten. 
Schuwaloffs h \ ; h 8 . 2 von M. : Socken, Leibbinden. 
Winter-Paletots nach Maaß 8 5 : : a von M. ; Jagdwesten, Oberhemden. 
Anzüge nach Maaß 5 N N . £ z ? von M- ; Chemisetts, Kragen. 
Joppen für Jagd, Wirthſchaft und Contor, warm gefüttert von M. 9,00 an. Manschetten, Shlipse, Taschentücher. 
Beinkleider nach Maaß ; - g 5 i von M. 9,00 an. Kragenschoner, seidene Halstücher, Ohrenschützer. 
Seidene, wollene u. Pique-Westen ; ö von M. 3,50 an. Schlittendecken, Reisedecken, Schlafdecken. 
Livree- und Diener -Röcke. g Badedecken, Steppdecken. 
Geh- und Reise-Pelze. Teppiche, Tischdecken. 
Radfahrer-Anzüge. 5 Läuferstoffe, Pult-, Divan- u. Bettvorlagen in Plüſch, Fell x. 
Chapeaux claques, Cylinderhüte, steife und Manschettenknöpfe. 

weiche Filzhüte. Gummischuhe, Gummi-Boots. 


Einen grossen Posten Stoffreste FREIE RER = 
in kleinen Maaßen, zu einzelnen Beinkleidern, Jaquetts, Paletots u. Anzügen paſſend, hatte ich Gelegenheit, außerordentlich billig einzukaufen u. gebe ſolche / unter regulärem Werth ab. 


Die Anfertigung von Garderoben "BE geichiebt unter bewährter Leitung in kürzeſter Zeit. 


Auswahlſendungen Sim On 3 Ld ei 9 E 1 bin 9 9” 


umgehend und franco. 


Schmiedestrasse 18. — Haltestelle der electrischen Strassenbahn. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Tafel⸗, Thee⸗, Kaffee⸗, Waſchſervice 
Bier⸗, Wein⸗, Liqueurſerviee mn 
Lampen, Lichtampeln, künſtliche Blumen u. Sträuße, Blumenſtänder u. Kübel 
Figuren, Feuſterbilder, Wandteller, Nippſachen 
Vaſen in Majolika und Glas, Goldfiſchſtänder | 
Bowlen, Kinder⸗Tafel⸗ und Kcafjeejervice, -Küchenartifel 
beſtens empfohlen. 


Neueste Gesichts-Schleier. | 


Poudre de riz Schleier, — Friquette Schleier. 


Hochmoderne Rüſchen vom Mtr. 


Abgepaßte StuarkKüſchen 


_ Hochelegamt i 5 3 lisse und gebrannt Crepe lisse. 


Einen Bolten zurückgeſetzter Schleier in | 
verſchiedenen Farben für 10 Pfg. p. Mtr. 
DFF 


IT h. Jacoby. 


e 9 R 15 

| 
10 55 EM 1 IR 5 55 2 9 X 5 7 d * 
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N 
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Apoll Anis a - AD dn 


Damen ⸗Glacce-Handſchuhe, 


farbig, 4 Knopf mit moderner Raupe Paar 1 75 


hochelegant, 3 und 4 Knopf, extra ſtark und 1 * 
abgeſteppten Ledernähten Paar 2, 10 


Vorzüglich dehnbares Leder „Musquetair“, Be 10 
ſtreng modern, v 2, 


25 


mit Stempel „Chevreau garantirt“, hochfeiner 
Geſellſchaftshandſchuh, ſchwarz und farbig, Paar 2,55 


Damen ⸗Glaceehandſchuhe, ſchwar : 


4 „ Druckknopf, mit Stempel „Derby“, Paar 2,3 


| Damen-Glaceebaudichube, weiß, 


3 Knopf mit moderner Raupe, Paar 1, 
4 Knopf, weich und dehnbar Paar 1,85 


Prima Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, 


vorzüglich haltbar, mit ſtarkem wollenen Plümfutter, hochelegant, 


Paar 2, 
Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe, 
- farbig, weiß, jhwarz, 
modernen Nähten, dehn⸗ modernen Nähten, vorzügl.dehnbaresLeder ib 
bares Leder, Druckknopf, Druckknopf, Druckknopf, a 
Paar 1,50. Paar 1,25. Paar 1,85. 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 


Herren⸗Krimmer⸗Handſchuhe 


mit Glacee⸗Innenſeite, Past warmem Futter, in allen Größen 


® Ser 5 a 5 | Delicatess-, Kolonlalwaaren- und 
Wi - äustel-Handsc ; ; 
3 W go geſtrickt, * Kinder, Paar 155. Wein-Handlung 
en 3, 40, 58. Weisse Fäustel-Hand | h I 
= AG 
— Zenno Damus Nacht. 


ji Dam.-Tricothandschuhe 


enlle ee Gestrickte Kinderhand- 5 4 dem verehrten Publikum een e empfohlen. 
| benz Paar 33 schuhe, ſchwarz und geringelt, F i Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
aii e Paar 25 9. N nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 


Damen- unter. Tricot- | Kind.-Trieothandschuhe Specialpreislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


ndsc 
fein lederfarke a 48 5. ſchwarz und farbig, Paar 33 b. 
— e 
Hochelegant. Hochelegant. Knab. Tricothandschuhe 


andschuh, Zarewna“ mit warmem Futter, Agraffenverſchluß MW 
neueſte Ausſtatküng Paar 1,05. aar 80 4. 
stattung, Paar 1,05. | 


4 Neu. Neu. | Herr. Tricothandschuhe 

Tohwedisch Leder- mitwarmem Futter, Agraffenverſchluß 

Iricot-Haudschuhe Paar 7 4 

mit rauhem ſtarkem Futter, ſtreng 

f neue Lederfarben, mit3 Druckknopf, Wil. Herrenhandschuhe 
aar 1,45, geſtrickt, aar 65 3. 


Waaren-Lager 
Muffs, Boas, Kragen. 


Seal⸗Muffs, Biſam⸗Muffs, Nutria⸗Muffs, Mutrialapin⸗Muffs, Iltis⸗Muffs, Skung⸗Muffs, Marder⸗Skung⸗Muffs, 
Nerz⸗Muffs, Grebis⸗Muffs, Schuppen⸗Muffs, Murmel⸗Muffs, nur beſte Qualitäten. 


_Ieder Muffe it ein Gtiquett mit geftemvelter Pelzast beigefügt. _ 


Damen⸗Pelzmuffs. Garantirt ſibiriſch Haſe II. Qual., Pelzquaſten, 92 3. = Garantirt ſibiriſch Haſe I. Qual., extra groß, 115 3. = Garantirt belgiſch Fell II. Qual., 
Pelzquaſte, für 155, 185 3. Garantirt belgiſch Fell I. Qual., imitirt Pelzfutter, Pelzquaſten, für 295, 335 J. = Garantirt chineſiſche Bärziege, langhaarig mit Seiden⸗ 
futter, für 225, 255 3. = Garantirt franzöſiſch Fell, geblockt, Seidenfutter, I. Qual. für 295, 335 5. Garantirt ſibiriſch Murmel, geblockt, Seidenfutter, ſolid und haltbar, 
für 375, 325 3. Garantirt Sealcony, geblockt mit Seidenfutter, Qual. I, II, III. für 495, 375 5. = Garantirt naturell Taucher, Seidenfutter, hochelegant ausgeſtattet, für 
475, 550 3. — Nutria⸗Muffs, mit Seidenfutter, geblockt, hochelegant, für 475, 550 3. — Neuheiten in Damen ⸗Halscollier. Halsbon mit Kopf und Gebiß in Pelz und 
Krimmer, von 70 5 an. = Neu! Stola, hochelegant ausgeſtattet. Neu! — Pelz⸗Shawl und Revers⸗Kragen. — Pelzkragen für Herren und Damen. = Damen⸗Pelzkragen. 
Lange Pelz⸗ und Feder⸗Bon für Damen von 2.25 an. = Damen⸗Feder⸗Boas von 0,65 an. = Pelzbaretts in Sealbiſam, Sealcony, Nutria, Grebis, Sealcony mit Grebis⸗ 
rand, nur ſtreng moderne Formen. = Prima Pelzbarett ſchwarz, für 1.95. Sealcony⸗Barett, neueſte Formen, für 2.55. — Sealcony⸗Barett, ſtreng neue Form, mit Atlas⸗ 
futter, gute Qualität, für 2.75, mit Schleifen und Ponpon⸗Garnitur für 3.25. = Prima Sealcony⸗Barett mit Nutriarand, für 4.75. = Prima Nutria ⸗ Barett für 5.75. — 
Elegante Kinder⸗Pelz⸗ und Fantaſie⸗Garnituren, hell u. dunkel. = Kindergarnituren, beſtehend aus: Muff, Mütze, Kragen, Krimmer für 2.45. = Weiße Krimmer⸗Kinder⸗ 
garnituren, beſtehend aus: Muff, Mütze, Kragen, Seide gefüttert für 3.95. = Taucher⸗Kinder⸗Muffs, Seidenfutter für 2.50. = Weihe Kinder⸗Pelzmuffs von 85 5 an. = 
Kinder⸗Pelzmuff, ſibiriſch Haſe garant. von 88 J an. = —Kinder⸗Krimmer⸗Muffs, weiß und grau, für 55, 68 95. = Kinder⸗Aſtrachau⸗Plüſch⸗Muffs für 42 5. = Kinder⸗ 


Plüſch⸗Muffs, roth gefüttert, für 25 9. 


eee 


— Rum 5 1 J. Mickel, Arahnth ok, 


per er Flaſche von 1,00 Mk. 


und 


55 
5 
n Parfümerien 1 F 
e 

Coanac Ege een Cha 1 zum bevorftehenden Deibnachtsfefte 
ae Mae 5 5 1 1 reichhaltiges Lager von ſämmtlichen * 
ohses iglöckchen, 1 4 
; und die feinften Eau de Gologne C olonia I w a a ren, E 
L gegenüber d. Jülichs⸗ en gros ſowie: en detail 185 

1 U E U E E 4 Wallnüsse, Feigen, 
empfiehlt 85 Lambertnüsse, Datteln, * 

; Drogerie zum n Paranüsse, Traubrosinen, 
Tensle Roten Kreuz. Magd. Pfeffernüsse, Schaalmandeln, 7 
4 ae af Dresd. Thorn. Pfefferkuchen, EN 
igarren 4 Thorn. Catharinchen. PP Pflastersteine. 7 
i Taffee’s, roh und gehrannten 

in allen Preislagen 2 a ch 4 d 7 in nur feinſter A zu un u Preiſen. ; * 
get 8 1 SEE Baumlichte. 3 ch 

7 . . Bad fehle: 
Max Krüger, Cigarıenmacherinnen, f pa. verleſene nie ur f wee 4 

7 ittere „ u N 

N. = + 8 * 2 „ 158 lt + 

Hohezinn ie Sonnenſtraßen⸗Ecke © 1 q arzen f or ＋ irerinne N, 4 Roſinen ultaninen 4 
Sie wollen March I alle zum Backen Spreverni e Sachen. % 
G Id d ſowie D en al Von Apfelsinen erh. nächſt. friſche Sendung. oa 
Ihr e 0 ch ünſtigen Bedi f 1 d 1 Türk. Pflaumen und Wallnüſſe gebe in ganzen Ballen billig ab. ha 
gewiß nicht fortwerfen, alſo wenden Sie unter günftigen Bedingungen als Lehr —.— an 7 Mandelreiben ſtehen zur gefl. Benutzung. T 


ſich bei Ankauf irgend eines Muſik⸗ Sabak-öntzipper 114 —- Ü 


We Theilhaber ſucht oder Ge⸗ 
ſchäftsverkauf beabſichtigt ver⸗ 
lange mehrere ausführliche Proſpekte. 

Wilhelm Hirch, Mannheim. 


inſtrumentes nur an das Muſikhaus 
bei erhöhten Löhnen verlangen 


Paul Pfretzschner, Loeser & Wolff, 


Markneukirchen. 8.522. 
Ill. Cataloge gratis und franco. 


Schlittſchuhe werden hohl ge⸗ 
ſchliffen Große Hommelſtr. Nr. 6. 

Ein ſehr gut erhaltener Frack⸗Anzug 
zu verkaufen Lange Hinterſtr. 34 J. 


Ef 5 Pin 
2 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Herren- u. Damenuhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 


8 50 8 Tafel-, Stand-, Wand- u. N 2 — 
Große Auswahl in: 


Gold, Silber-, Granat:, Corall-, Gold⸗Double, Alfenid⸗ 
<= und optiſche Waaren, > 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 
zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. 


Neuanfertigungen, Reparaturen u. Gravierungen jeder Art gut und billig. Abrnader ai Goldarbeiter, 


ir Gold u. Silber wird in Zahlung genommen. Friedrichſtr. 3, Eingang Heil. Geiſtſtr. ER 


ep 


— —— 


Elbinger 


Diefes Blatt (früher „Neuer Albinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,80 k., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 NI. 


— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3 — 


| Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
* 


5 Zen. 1 e In 


Tageblatt. 


16 pf, Nichtabonnenten und PL, n und Auswärtige 20 Pf. die © ge ober deren 
aum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Segler Toter 1 0 Pf. 
Expedition Spieringſtraße Nr. 13. 


* 


ne für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemann 
| in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: 5. Zachau in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


20. mer 1896. 48. Nes. 


Meine reichhaltigſt arrangirte 


Weihnaehis-Aussiellung 


it eröffnet, wovon ich ein geehrtes Publikum bings und Umgegend mit der Bitte um geſchätzten Beſuch in Kenntniß zu ſetzen, nicht verfehle. 
iſt eröffnet, wovon ich geehrtes Publik Elbings und Umgegend der Bi geſch Beſuch K B zu ſetz ich fehl 


Dieſelbe bietet in größter Auswahl bei ſolider Preisnotirung eigene Fabrikate: 
Randmarcipan, Theeconfect, Marcipan in Herzen und Sätzen in Cartons, Figuren und Früchten, Makronen und Zuckernüsse. 
Baumbehang von Zucker in Hunderten von Muſtern, 
ff. Tannenbaum-Dessert in Chocolade, Fondant, Gelée, Liqueur, Baiſer, Mandelgebäck, 
ine, Prallines, Speise- und Trink-Chocoladen, Bonbon-Mischungen aller Art, Chocoladen-Figuren ınd „Gruppen. 


In Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, Holländer Guss-, Hildebrand’schen, 


ff. Hallenser Honigkuchen, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen, Melange-Pfeffornüssen, Dauergebäck 
und Biscuits großes Lager. 


Hallenser Kakao (beliebtefte Marke). 


Zur Herſtellung meiner anerkannt vorzüglichen Fabrikate werden nur die beſten Rohmaterialien verwendet und garantire für reine, 


9 * 
wohlſchmeckende, ſtets friſche Prima⸗Waare in gediegener Ausführung. 
’ Bei größeren Aufträgen Rabatt. Nach auswärts portofreie Zuſendung. 185 auf größere Marcipan⸗Sätze möglichſt frühzeitig erbeten“ 


öhliche Wei s en gros. Oonfitüren-, 3 Mareipan- & e eee. en detail. 
Fröhliche Weihnachten! Prämiirt auf Fach⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellungen Altenburg, hemnitz 1879, Hamburg, Bromberg 1880, Elbing 1891. 


Für a 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter Iren doppelſohlig, 
waſſerdicht gearbeitet; warme Zugstiefel, fein Eskimo oder engl. Satinſtoff, mit echt 
Seehund⸗ oder Rindlackbeſatz doppelſahl ebenfalls waſſer dicht, eleganter Straßenſtiefel, ferner 
alle Sorten Schaft- und Zugstiefel, ein- und zweiſohlig, in jeder Form 1 
1 


und Größe; in  Reitstiefeln unterhalte Lager in Juchten, Rindlack, 
Rindleder, mit und ohne Falten. 


Cetraleer-Jagigenehre 


mit und ohne Hähne, Selbſtſpanner, von 36 bis 250 M., . 
chsflinten, Scheiben- und Pürschbüchsen, 
Teschin, Luftbüchsen, Revolver, 


Dieſelben Sachen find auch für Snglinge und Knaben in großer Auswahl 
Jagd-Utensilien, Munition jeder Art 


Für Damen und Mädchen. Nee 


Warme Chevreaux-Knopfstiefel, echt Pariſer Mode. J. J. II. Kuch. 


Pr 5 2 5 u. Betr z an. = 1 ir oder Rindlackbeſatz. f 
skimo- u. Filz-Zug- u. Schnürstiefel „ : a RR a FF u PR a u a era N oma 
Glace-Schnür- und Rindlackstiefel. | | 


5 Lasting-Zugstiefel in Rand-, Handarbeit. 
Courd- und Zug- Halbschuhe als praktiſche Hausſchuhe. 


Warme Filzſchuße, ſogenannle Lomptoirſchuße und Comptoirſliefel für Herren und Damen. Corsetten-Special-Geschäft. 


. a e ee eee aM; Größte Auswahl 
in allen Dimenſionen, in den verſchiedenen Deſſins un uſtern, reizende Neuheiten. N 1 1 
Kinder⸗Jahrſchuhe und Kinder⸗Pantoffeln. Neulſcher, Pariſer, Wiener 


und 


Echt Petersburger Gummischuhe zu Fabrikpreisen. Brüſſeler Fabrikale 


d. 6. Jetzlaff, . 


Fiſcherſtraße 14115. 


,. 9 
Jo , 
ed * 
Neueste Facons, 
Billigſte 9 Preiſe. 


en gros — en detail. 


Nllein-Verkauf der Fabrikale von Okto Herz & Comp., Frankfurt a. 3 Anprobe-Zimmer. 
für Elbing und Umgegend. | re 
u Adolf Kapischke, Oferode Ofyr, | Reisfuttermehl 
7 ü M. 3 pr. 50 Ko. an, nur wa Weise. d e 
Erdbohrungen, Transen Wasserleitungen. 25 6. & 0. Lüders, 0 Reinecke 8 Sahnenfabrik J der 8 e ben oe 
urenu in Dresden, Reinhardſt r 


Beſte Referenzen. Dampfreismühle Hamburg. Hannover. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. ble Ls 


Ungarvein 
Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche n 


Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und 
empfehlen zu 


Weihnachls⸗Einkäuſen: 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
und Thee⸗Serviee, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver: 
ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 


George Grunau. 


Zuntz 


gebrannten Caffee 

in Packeten zu ½ u. ½ Kilo zum Preiſe 

von M. 2,10 bis M. 1,70 je ½ Kilo 
offerirt ſtets friſch 


George Grunau. 
Feinſte Weizenmehle 


aus nur erſten Mühlen, vorzüglich zum 


Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ u. Spiritus⸗ Backen, enpfehle als, 

. Vleſchluß! Suppentöpfe und Schnellbrater, Kaiſerauszugmehl 
Vogelkafige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf, Weizenmehl 000 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, Weizenmehl 00 
beſtes Weizenmehl 01 ꝛc. 
George Grunau, 


Schmiedeſtraße 14, 
im „Gänschen““. 


Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Waſſerkannen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Nachtgeſchirre, 
ſowie 


ſäͤmmtliche 
Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe. 


Gebr. Ilgner. 


Chriſtbaumbehang. 


Werkzeugkaſten, Laubſägekaſten, 
Brandmalereikaſten, Kerbſchnitzkaſten, 
Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz 


offeriven bei größter Auswahl billigſt 


GEBR. JLGNER. 
2 Pulent. Schlittſchubhe IE 


neueſter Conſtruktion, mit und ohne Riemen zu 
befeſtigen, 


ESchnee⸗Schuhe, mg 
(cht norwegische Ski's) 

wpPiken, Kinderſchlitten, 

Schlittengeläute u. Schlittenglocken 


empfehlen bei größtem Lager billigſt 


GEBR. LC MER. 


Zu paſſenden und praktiſchen 


Ileihnachts-Gelchenken 


empfehle mein großes 


Vorbwaaren- und Rorb⸗Möhellager 


in vorzüglichen Neuheiten. 


Ahrenhandlung, 


Empfehle neben meinem großen Lager 


Uhren und Ketten 


ämmtliche 


oplilchen Artikel: 


Brillen Thermometer 
Pincenez — Barometer 
Perspective für Theater u. Reiſe 
in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


, Die Fabrik 
feiner Wurſt und 


Fleiſch-Waaren 


von 


l. Neubert, 


bing, 
hält ſich zu den bevorſtehenden Feier— 
tagen beſtens empfohlen. 
Zu den bevorſtehenden Weihnachten 
empfehle ich: 


Vorzüglichenn BE 
Rand-Marcipan, 


ſowie größere Sätze und ſämmtliche 
Baum⸗Confeete in Chocolade und 


Zucker. 

Als Specialität empfehle 
Nürnberger Makronen⸗ Pfefferkuchen 
Holländer 
und Thorner Pfefferkuchen, 
ſowie 
vorzügliche Pfeffernüſſe. 


R. selckmann, 


abe = ne Conditorei. 
änder, Zeitungsmappen S. äſchepuff, 2 
ae EEE Bieten, |, Linoleum, 
Staubtuchkürbe. ve ln viereckig und oval, Läufer 2 Teppiche, 
Bürſtenkörbe, Markt- cm Sorgſtühle, 0 
körbe, Damenkörbe, |) Kinderſtühle, Wachstuche, Gummidechen 
Palmkörbe, MN —— hoch und niedrig, * 5 
Schlüſſelkörbe, =| Puppenſtühle, Puppen⸗ empfiehlt in großer Auswahl bei ſehr 
Meſſerkörbe, 2 ſchaukeln mit Puppe, billigen Preiſen 5 
Häkel⸗Etuis, = (==. Puppenkürbchen, Elbinger Tapeten-Versand-Geschäft 
eifeförde ce. 8 5 Kinderklappern, « Quintern, 


32. Lange Hinterſtraße Nr. 32 


Arbeitgeber! 
Unentgeltlicher Arbeitsnachweis 
Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Papierkörbe, Kinderwagen 


in verſchiedenen Facons und Materialien gearbeitet, ſowie in 
Rohr, Welden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raffia und Biuſe. 


Korbwaaren⸗ und Korbmübel abril 


Fiel » Otto Mews. Sichel. 28 


BEE Um Irrthümer zu vermeiden, bitte auf meine Firma zu achten. 


Elbing, Alter Markt 54. 


Mein diesjähriger 


großer Weihnachts Ausverkeu, 


bietet wirklich Gelegenheit zu fabelhaft billigen Preiſen einzukaufen 
und empfehle in größter Auswahl: 
Wirthschaftsschürzen von 50 3 an. 
Schwarze Damen- und Kinder-Schürzen. 
Weisse Wirthschaftsschürzen. 
Tändelschürzen — Kinderschürzen. 
Damen-Tricothandschuhe mit warmem Futter von 30 J an. 
Kinderhandschuhe von 15 5 an. 
Strümpfe und Socken von 30 ꝙ an. 

Damen- und Kindermützen von 50 & an. 
Wollene Unterröcke und Anstandsröcke. 
Tricot-Unterkleider für Damen, Herren und Kinder. 
Wollene Kinder-Unterröcke u. Kinder-Jäckchen. 
Gestrickte Herren- u. Kinder-Unterjacken. 
Damen-Wollwesten u. Zuavenjäckchen. 
Wollene Taillentücher — Chenille-Shawls. 
Kopf-Shawls von 45 5 an. 
Golier-Blousen und Tricot-Taillen. 

Warme Damenbeinkleider von 70 5 an. 
Chenille-Häubchen. 

Chenille-, seidene und wollene Kopftücher. 
Seidene, wollene und halbseidene Halstücher von 20 5 an. 
Seidene Shawls. 
Schulterkragenm 
Feder-Boa. 

Spitzenkragen, Rüschen, Spartel-Figaro-Jäckchen. 
Moderne Herren-Cravatten, Shlipse, Manschetten, Kragen, 
Chemisettes nnd Serviteurs. 

Hosenträger. 

Taschentücher — Glac&ehandschuhe. 
Regenschirme mit eleganten Griffen von 1,25 / an. 
Corsettes, äußert billig. 

Weisse und bunte Damenkragen und -Manschetten. 
Serviteurs. 

Ball-Shawls, Ballfächer, Ballhandschuhe. 
Frühjahrs- und Gesellschaftsfächer. 
Portemonnaies — Cigarrentaschen. 

Handschuhkasten — Handarbeits-Necessaires. 
Porzellan-Nippes. 
Broches — Haarpfeile. 
Stulpenknöpfe — Chemisett-Garnituren. 
Kopfbürsten. 


Spielsachen, Baumschmuck, um damit zu räumen, verkaufe zu und 
unter dem Koſtenpreiſe. 
Schwarze Glac&dehandschuhe, kleine Nummer, für 75 I das Paar. 


Parthie Shlipse und Schürzen bedeutend unter Preis 
u. v. a. mehr. 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


Colonial, Materialwaaren⸗ und 
1 Wein⸗Handlung 5 


Branntwein- 
Handlung Destillation 


Julius Arke-Elbing 


im Anker, Waſſerſtraße Nr. 32 u. 35. 


von 


u. Cigarren - 


— —œZad̊I—ĩ—y—U——.ĩ ü—— .:ꝛÜ —ũ—iä f——õ — 


Nr. 21 Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21 


empfiehlt ſein nen ſortirtes Lager von 


einfachen und eleganten 


Petroleum⸗Lampen, 


Sronleudjter, Ampeln ekt. elc., 
2 nur beſtes Fabrikat, 2 


ſowie 
viele andere praktische Gegenstände 


die ſich als Big” Weihnachtsgeschenke eignen, 
zur geneigten Beachtung. 


PER” Solide Preise! my 
F. F. Resag” 
eutscher H ern-4 Jichorien 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
i beste bisher bekannten 
und 


Caffee - Surrogate. 


rein 
Cichorien-Wurzeln 


für 5 5 Damen 
in bekannt größter Auswahl. 


Hochelegant ſchwerſeidene Imperial, 
ſchwer reinſeidene Cöper⸗Taffet⸗ 


Herren- u. Damen Regenschirme 


mit eleganteſten, ſtreng neneften Ausſtattungen. 


negenſchirme für Berrenn. Damen, 


beſte Double⸗, Satinett⸗, Taffitas⸗, Gloria⸗ und 
Imperial⸗Stoffe, elegant ausgeſtattet, 


„LI 2,10] 12,95] 3,50] [2331165] 
Herren⸗Regenſchirme fürS Pf. bisl, 55. 


= m. Heinen Fehlernu. e 


Posten Gloria-Regenselirme 


für Herren und Damen, 
einzelne Stöcke und Griffe, mit kleinen Webe⸗ 
fehlern, gute Qualitäten, 
für Herren 2.10, 2.35, 2.75, 2.95 
für Damen 2.15, 2.45, 2.85. 


Co lonial- Ey 


Th. Jacoby’s 

Delikatess- n. h 
Waaren- PPTeiscourant!. Filzschune 
5 Art. 250. ür Kinder Paar 45 3 
han dlung mit t, Doubleſchuhe für N ne 85 83 
* rare Cordſchu he für Kinder Paar 50 9 
mit Filz⸗ und Rindſpaltſohle (Leder). für Mädchen Paar 75 5 
fe 18v Kirſey⸗Doubleſchuhe lr Bunch. Pan. 68 
5 en 2 und Spaltſohle (Leder) für Damen Paar 88 5 

empfiehlt: a ber III e; uur damen Moar 0 
Leinſten Puderzucher, mr ihr Ae u a he erg 
ff. gemahl. Raffinade, mit Sberſülzſchuhe „ 
Auola⸗Mandeln, größte A Bieiigghicen Oberfilz ſchuhe für Damen Paar 1,55 


Filz⸗ und Lederſohle, Al I. 


Kucht, 


Rofenwafler, =) 8 5 Kinder Ohreuſcuhe Aienenſchuhe 
6 5 ilz⸗ und Rindſpaltſohle (Leder 
Früchte, aſſortürte, un a 6s. Kinderfilzſtiefeletten 
Belegen d. Marzipans. (an d. Seite. z. Knöpf.) Lederſpitze, gewachſt Lederſohle, Filzſohle Prꝛar 1,05 
wi: Melton⸗Kinderſchuhe 
Feinſte 5 weiß Sohle, weiß Plüſcheinfaſſung, Ponpon Paar 1,10 


ner 202. Kinderſtiefel 56. 


Feinſte Kuchenmehle, weiß Filzſoh le, Fleck, zum Knöpfen 


Honig, nr BT 
Hirſchhor 


njalz 3 
Po flache, gereinigt 
Eitronenöl, ra ſſhmmtliche zur 


Bäckerei erforderlichen Ge⸗ Zum beporſchenden Weihnachtsfe te 


würze — — pfehle ich mein gut ſortirtes 


Neue Traubenrosinen, Ligürren- und Cigaretten- La ger, 


la princesse, 


Palent, Merkur: und Halifcr. } dae 
Schlittſchuhe, n Catharinen- 
Tiegenhöfer Schlittſchuhe, pflaumen, 


Schlittſchuhriemen und Pieken 


Schlittengloczen u. Schlittengelänte, 
Rinderſchlitten, 5 


ae ö Nüſſe. 
Peitſchen und Deckengurte 


empfiehlt zu billigſtem Preiſe 
Gustav Ehrlich, Speicherinſel. 
T 
i Weihnadts-Ansverkauf, 
Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


Apfelsinen und 
Citronen. 


„ 


Dresdener 


Conflturen 


als: 
1 Fondants, Pralinees etc. 
Chriſtbaum⸗Biscuits. 
C 
Robert Radtke. Fleiſcherſtraße, aus den Fabriken von Jordan und 
4 


empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 


Schuhwaaren = zu Kusverhaufspreifen, 


Ballschuhe in den verſchiedenſten Muftern, von 3 M an von 3 M. an. 
Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. 


Kussische Gummischuhe und Boots zu Fabrikpreiſen. [ Aönigsheraer Marzipan, 


——— 


hocolade lP 
Timaeus, Russ - Suchard und 


Gebr. Stollwerck 
in mannigfaltigſter Auswahl. 


Thorner Pfefferkuchen 


9 8 N N ZN ES 8 9285 und e 
5 155 
* u Holländer Guß⸗ 
Say 8 
5 * Siehe T 
ID Alter Markt 8, SL Dieferhuden, . 
8 ſü 1 . ue Er Weihnachten: ag ER eh hit 
N N 
88 ämmtliche Colonialwaaren >= 
S una | Weihnachtslichte 
IE & 15 s iin Stearin, Paraffin u. Wachs 
A SR 7 ® ZEN 4 1 
5 150 igueure 958 weiß und farbig, 


— in verſchiedenen Größen. 
SEE Wachsſtock, weiß u. gelb. 
DDD 


8 2 NS 8 


RS ERS 8 
. IRRE 


IT Rinder- 1 Almeria - Wein- ; 901 
Regenſchirme N fall Reg gens Hire . trauben, 85 Sanne dplinen ji 
5 ner Pie: Yan | 1.06 1.35 1% Schal-Mandelnà Zu Weihnachtskiſtchen 123 70 l. an, 


ferner 


Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. 


August Hess 


vormals: 


Behrend & Hess, 
Heiligegeiſtſtraße 33. 


Prünellen, italien. Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 


Schultaschen, 


eigenes Fabrkat, ſehr preiswerth. 


Ed. Dyck, Heiligegeiſtſtraße 24. 
In Magazin für Braut-Ansitattungen. | 


0 Naelhler. 


Elbing, Alter Markt 48. 


Empfehle in großer Auswahl 
zu billigen aber ſtreug feſten Preisen: 


Herrenwäsche: 


Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Hoſenträger und Manſchettenknöpfe. 


Damenwäsche: 


Damen⸗ Hemden, Damen⸗Beinkleider, Damen⸗Nacht⸗ 
jacken, Weiße Unterröcke, Jupons, e 


5 


Corſetts und Corſettſchoner. 


Tändelſchürzen, ſowie ſchw 1 485 e in 
Seide und 
Mädchen 1 5 Fam ingsmäfhe, 


ee: in gaga Wnaaug 


Ausverkauf 


wegen gen Aufgabe der Artikel 
Morgenröcke für Damen, in ep Velour u. Tuch, 
louſen und Tricottaillen, 
Kinderkleidchen in Barchend, Tricot und as 


2 Sünferzenge & 


I jeder Art Au. nach a. 1 
Ide 
ar 


5 Angabe bei ſauberſter 
Ausführung nach neueſten Facons. 


VOIOCEHETTCECTTTTTTOOHOOTOTETTTTTTOTTLTTRTDTTTTTTTTETTTETEE RKIIR, S SEE 


pPaſſende Weihnachts⸗ Geſchenke 


Veberraschende Neuheiten 


Reichſortirtes Lager in geſchmackvollen praktiſchen und niedlichen Neuheiten zu allen Preiſen. SE 
Ball-Kragen, Ball- Blousen, seid. Damen- Regenschirme, Straussfeder- Fächer. 


Schulterkragen, Trieot-Taillen, Tuch-Blousen, Neueste Herren-Cravatten, Serviteurs. j Br i ; 
Corseites, Talllentücher, Damen-Plalds, Feder-Boas, nen, SENSE | _Cigarren-Schränke, Rauchtische, Theetische. 
Chenille-Echarpes, Kopfshawls, Kinder-Capotten. Chemisetis, Kragen, Manschetten, Hosenträger. 
H d Küch 8 hü 8 u Glacee- u. Wildleder-Handschuhe, Woll. Handschuhe. 
Haus- und Küchen-Schürzen, Kinder-Schürzen. Gummi-Tischdecken, Wachstuch-Läufer. 
Portemonnaies, Brief-, Cigarren- u. Visitenkartentaschen und Gabeln. 
Reisekoffer, Handledertaschen, Reisetaschen. Obstmesser, Nickel-Kaffee- und Theeservice, Tabletts, 
Photographie-Rahmen, Photographie-Album. | G 
f 
0 


Theegläser, Liqueur -Service, Menagen, Butterglocken, 
Brotkörbe, Bisquit-Dosen, Theelöffelkörbe, Messer 


Schwarz-wollene und seidene Damen-Schürzen, 
Neu! bunte bemalte seidene Schürzen. Neu: 
Halstücher für Damen, Herren u. Kinder. 


Regenschirme, Handschuhe, Strümpfe, Socken, 
Damen-Handschuhe, Unterröcke, Wolljäckchen. 


Photographiealbum u. Schmuckkasten m. Musik. 

Damen-Necessaires, Nähkasten, Kammkasten, Kaiserzinn- und Japan-Waaren. 
Leinene Taschentücher, Corsettes. . rs Re. Meerschaum-Waaren, Feuerzeuge, Taschenmesser, 

Spitzenkragen, Schleifen, Halskrausen, Rüschen. ‚Thermometer, Schreibzeuge, Rauchservice. Aschbecher, Rauchlampen, Taschenbürsten, Stamm- 


Ball- und Gesellschafts-Tücher, Shawls, Ball-Blousen. | Tafel-Aufsätze, Bowlen, Candelaber, 3th. Spiegel, seidel, auch mit Musik. 
Ball- und Gesellschafts-Fächer, Handschuhe, Strümpfe. Servirtische, Visitenschalen, Fruchtschalen, Weinkühler. Broches, Schmucksachen, Haarnadeln, Halsketten. 


|Wollene Unterkleider, seid. Herren-Regenschirme, Kinder-Regenschirme u. Unterkleider. 
Ausverkauf: Gekleidete N zu felten billigen Preiſen ng 


IOOIIOOOOOIOSOOOO0OOOOO00000000000000000000000000000000000 


8 wegen Aufgabe d. Artikels empfie hlt 

8 5 

f Alexander 

8 St. Georgebrüderhaus. 

8 Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. 
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e Als praktiſche 
Geeignet für den u Weihnachtsgeschenke 
exquiſites Klingenmaterial, jorglättigiie Arbeit, in Perlmutter, Schildkröt, Neu⸗ 
ſilber, Hirſch⸗ und Büffelhorn. 
t ſich 
Cacao von Rogen, Bicaker, Hartwig & Vogel, 6.1 Raſirmeſſer und Juchtenſtreichriemen. 


Weihnachtstiseh empfehle mein überaus reichhaltiges Lager: 
U 
Schreibtiſchbeſtecke, Trauchirbeſtecke, Brod⸗ und Schinken⸗ 
Gaedke, Stollwerk, Atl 5 
in Flaconflaſchen Thee von ber Königsberger Tegan beg von G. Re ] 1 ga 17 d , 
R. Seelig & Hille ete., Atlasthee, ſowie 


e selbstgelerligter Taschenmesser = 
| | . id j 
Ligueure Zum Beipnachts-Geicent C ken ana, Diele. 


mit eleganteſter Sämmtliche Toiletteartikell 
Ausſtattung: als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- Lange Heil. mh Nr. 9. 
5 880 bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme x. 
Vaniile-Cr&me in großer Auswahl billigt Als paſſende 


Rosen- J. Staesz jun, Bibing, Weihnachtsgeschenke 


Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 


Mar aschino-Cr &me Spezialität: Streichfertige Oelfarben. empfehle mein großes Lager: 
Cacao- . Operngläſer, Reifeperjpective, Leſegläſer, 
ze. ie. | Fadenzähler, Thermometer Brillen, 
Nate Ge , — 5 e 


eee, Anna Hausmann | G. Fellgardt. 


Un : 
= Ares 4 Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. * = 2 — 9. 
urgunder⸗pun a Der f MR Er 0 ung! 2 
. uni Weihnachts- Ausverkauf |Cassa-Einkäufe in Waggonladungen 
5 meines etzen mich in den Stand, meine vorzüglichen 


. las⸗, St t⸗ und wöhnli 
in kengcfehk a e Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lagers Wrzellan -e ee . 


5 ſowie ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel zu concurrent billigen Preiſen 
0 Iller Als beſonders billig empfehle: abzugeben. Wiederverkäufer und Händler kaufen 15 mir ſolide und billig 
Capotten und Kopfshawis bei freundlicher Bedienung, ‚auch wird bekannten chic üngeres . — 
von 40 Pf. an. Iulius F lelm ans u. Branden⸗ 

Tiqueur Fabrik Danmen⸗Plaids, Herren⸗ und Damen⸗Cachenez WER * 9 burgerſtraße 37372. 
x von 20 Pf. an — ů eͥẽ .! — — —.Dͥ— 

2 Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe ee 

Brückſtraße 16. von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Mi on ee nee 
40 Pf. an bis zu den eleganteſten. Tüll-Tischläufer und Decken. 


Kinder-Lätzchen von 0,8 Pf. an. Herren-Shlipse, Chemi- 
setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. Reinleinene Weihnachts- 


B 6 behang Taschentuch Woll H Hemd d H ; 
aumbehang an eee Beeten, Herron-Hemden ın ‚Hosen P x d 7 ent⸗Cigarren 
offerirt in großer Aus wahl 90 Pf. an. Wollene Strümpfe und alle Sorten 
25 Stück von 60 Pf. an. 50 Stück von 19 20 M. an. 


6. W. Petersen, Strick⸗, Zephyr⸗ und Nockwollen . 


u Fabrikpreiſen. Große Auswahl Regenschi 1 ehr viel 
Alter? Markt 50. — zu 5 0 u A Ruſſ., türk. u. egypt. Cigaretten empfiehlt 


Nur für Herren. Weihnachtsgeſchenken. mm N. Martinkus, Scniedeſraße 13 


. „aa Sn, 1 Anna Hausmann, nt 
Berlin €. 38 1 F. M. J. Pilartz. Fleiſcherſtr.⸗ U. Friedrichſtr.⸗Ecke. T 


u 


